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Der im Borans zu zahlende 
Abonſlements⸗ Betrag beträgt 
nebſt usr. Senntagebeilgge: 
veo Faß bib 8.40 v. Babſahe 
Nl . 20, p. Quartal Rbl.2.10, 
pro Woche 17 Kop. Mit Vote 
berſendunge p. Quartal g. 2.28, 
Ins Ausland pre Quartal 
Aöl 3.60, Preis der einzelnen 
Nummer 8 op, mit der 
Sonntags- Beilage 10 rn. 
= 


9. Jahrgang. 


Erſcheint wöchentlich 
12 Mal. 


Sosse 


9839383 


BGESICPEBSE 


Sonnabend, den (2 


15. Oftober 1910. 


Filiale der Expedition in Lodz, Betritanerfir. 146 


in der Buchhandlung von N. Horn. 


und Marken 
Tetertags Mittagstonzert. 


beſtens empfehlen, zeichnet 


herabreicht täglich von 8 Uhr abends ab vorzügliches Abendbrod aus zwei Gängen 
und Deſſert zu 25 Koneken. Täglich friihes Püfnerhler der Akt. Gef. in Pilſen 
vom Faß zu 20 und 40 Kop das Glas. Das Buffet iſt reichhaltig mit allerhand, 
was die Saiſon bietet, verſehen. Franzöſiſche Küche. Weine vorzüglicher Güte 
Abends Konzect eines italleniſchen Streichorcheſters. Sonn uud 
Im prachtvollen Saale im gotiſchen Stile werden 
Beſtellungen auf Diners, Hochzeiten und Geſellſchaſtsabende ete. entgegen genom⸗ 
men. Eivile Preiſe. Sich dem geehrten Publikum 
hochachtun gs voll 


Abend⸗Ausgave. 


Inſerate teſten: Auf der 
1 Seite pro 4⸗geſpallene Ron 
pateillzelle oder deren Raum 
20 Kop. und auf der 6-geſpalt. 
Inſeratenſeite 8 Rop., für bat 
Ausland 50 0 reſp. 20 Pfg. 
Reklamen: 50 Rop. pro Pelſt. 
gelle oder deren Raum. — 

injerate werden durch alle 
Annoncen-Bureaus des In⸗ 
und Auslandes angenemmer 


Abonnements⸗Exemplar. 


—— 


eee eee eee eee eee, 


Das Reſtaurant „Ermitage“ 


tm Konzert⸗Haus an der Dzielna⸗Straße Nr. 18 


88888 


Die Verwaltung. 
10590 @ 


8 i 
FFF 


Loder Zentral⸗Zahn⸗Klint 


I 


Höchste Production 


Geringster 
Kraftbedarf, 


vormals 


Hannoversche Masehinenhau-Netien-hesellschaft 0 Einstörf 


SELFACTOR, Moden 1010. 


10895 


Vetrikauer⸗Straße Nr. 86, im Hanſe Peterſilge, Telephon 1479 
Konsultation unentgeltſich. 
Seuthe A ee Hue e g ee zaunziehen ohne Schmerzen. 


Plompleren kran / 
ter Zähne 45 Kop. 


Werk Chemnitz 


Bequeme Bedienung. 
Vollständig 


Ferner: Offner, Sehlagmaschinen, Wölfe, kombinierte Reinigungsmaschinen, Willows, Fadenksauber, Zwei- und Dreikrempelsätzs 


8 


* 


* BTTO PATZER 


in den, modernsten Construetionen. 


7 gr 


‚Lodz, Widzewskastr. 136, Telephon 17-18. 


10768 
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Restaurant Hotel Mannteuffel 
TÄGLICH. CONZERT Fi 


DES WIENER KÜNSTLER 


Leonid Siadkin, 


Krutfaſtraße Nr. 4. 10485 
Ehemaliger 3 1 8 3 
Agende zahnärztlichen Inſti⸗ 

72 1 
int? des Hofzahnarztes Reelle. 
bat ſich in Lods nitdergelaſſen als Spezialiſt für zaha⸗ 
zritiſche Melalllechnif, Goldkronen, Brücken, künſt ⸗ 
liche Zähne ohne Gaumen), Gold» und Porzellan ⸗ 
Plomben, Regullerung ſchief gewachsener Zähne 2c. 
Sprechſtunden: von 10—1 und von 4—8 Uhr, 
an Sonn- und Feiertagen von 10—12 Uhr vorm. 


40577 


Dilelng Nr. 1 


Saiſon, Original Pariſer Modelle. 


5 ‚na ann empfiehlt zu ſehr mäsigen: Preiſen 
in großer Auswahl hochelegante Damenhüte, letzte Neuheiten der 


Teleſon 18.01 


2 


. 


Moria Skaling Palace 


a Ti; 
10 117% J 8112 


Sonntar abend letzte Gastrolle des be- 
rühmten Champions Owen P. SWIFT. 


«0937 E 


Piotrkowska 67. 2 Täglich 8 Seancen: | 


Zurückgekehrt nach Lodz 
iſt bie berühmle Cpesialiftin, Wahrſagerin 
Prof. ian Poljakowa, we 
39, gi 1 i 
ee a 
don 114 Nr nachm. Montan u. Sonnabend 


geihloffen. . — Honor 545 Kop, Kinder 
und Arbeſter 28 Kon, 10973 
— 


Au Anlaß der 
Venalorenreviſiogen. 


Die Senatorenxepiſſonen der Inlendaulur⸗ 
verwallungen, welche ſo bedeutende Unſerſchleiſe 
und ſyſtemaliſche Unterſchlagungen von Mons⸗ 


eigentum ſeſtgeſtellt, laſſen die 
werden, durch welche Reformen ſich in Bukmfk 
derart ſkandalöſen Vorgängen vorbeugen Läßt. 
Selbſtperſtüöndlich bilden die Kriminalſtraſen ein 
forkes Schutzmittel gegen den ullerſättlichen 
Appelt der Inendanten. - Es erſcheint je⸗ 
doch ſehr wichtig, daß die Krimfnalſtraſe den 
Verhfecher auch unter gewöhnlichen Umſtänden 
erreſct und nicht erſt noch andanernden forg 
fältſgen Reviſionen. Bei den Intendanturpro⸗ 
n ſſt es aufgefallen, daß die höheren Inten⸗ 
Furehramten nicht für Uuterſchleife, ſondern für 
HIER im Amt zur gerichtlichen Verant⸗ 
gehagen worden find. In gewöhnlichen 
das nichts weiter, als daß die 
um die Uuterſchleife ihrer Anger 
u, jedoch nichts getan halten, um 
ge zu bringen. Durch dieſes Ver⸗ 
1 den Beſlechlichkeit und Mißwirlſchaft 
in den endaumhehhrden großgezogen. Es 
wurden überall Verbrechen verübt, ohne daß 
jemand es für angebracht hielt, fie anzuzeigen. 
Man hat zur Entſchuldigung der Inkendanten 
angefüßrt, daß d ihnen verboten 


Frage aut 


habe, ihre Mitbeantt igen. 

8 „ börlugt aus bernſener 
Feder J läge, ſür das Inten⸗ 
danlurweſen, indem fie das bisherſge gerichtliche 


Verſehren gegen Beamte des Kriegs miniſter 
fachlich beleuchtel, feine Mängel kennzeichnet und 
auf die Möglichleit ihrer Uhftellung verweiſt. 


Im Keſeas auniſteriun beſizen nur die Vor⸗ 


= N ner 7 " D 
Termingeſchäfte 
€ E 24 
in Baumwolle werden von einer erſtklaſſigen Liverpooler 
Firma gewiffentaft, diskret und ſachmänniſch beſorgt Gefl. 
Anfragen an die Exbed. dieſes Blatſes unter „Moderale 
margine“ erbeten. 10981 


geſetzten das Recht, gegen ihre Unterbeamten eine 
Krſminalunterſuchung einzuleiten. Dieſes Prinzipy 


iſt To ſtreng durchgeführt, daß ſelbſt bei Zivil⸗ 
klagen gegen Unterbeamten der Vorgeſetzte dar⸗ 
über zu entſcheiden hat, ob der Klage Folge ner 
geben werden ſoll oder nicht. An diefen Prinzip 
darf weder der Militärprokurslor, noch der Mili⸗ 
kärunterſüchungsrichter riltteln oder ſich über 
die Vorgesetzten der Unterbeamten ſtellen. Wenn 
der Miliſärprokurator oder der Militärunter⸗ 
ſuchungsrichter während einer Unterſuchung zufällig 
Mißbräuche entdecken, fo haben fie dem Vor⸗ 
geſetzten des betreffenden Beamten darüber Mit⸗ 
teilung zu machen. Damit iſt ihrer Pflicht Geuüge 
geſchehen. Was ans der Anzeige wird und was 
die Vorgefegten tun, iſt dem Militärgericht gleich⸗ 
gültſg, weil es dafür nicht verantwortlich ge⸗ 
Macht werden kann. Im bürgerlichen Leben ver⸗ 
bindet man mit dein Gedanlen an den Untere 
fuchungsrichler und Staatsanwalt die Vorſtellung 
über eine drohende Macht der Gerechligkeit. Im 
Kriegswiniſterium fällt dieſe Vorſtellung in ein 
Nichls zuſammen, weil weder Profurator noch 
Staatsanwalt irgendeine Macht beſitzen. Der 
Geſetzgebet hat ihnen nur eine recht beſcheidene 
Hilfsrolle bei der Ausſihung der Gerechtigkeit 
neben den allmächtigen Vorgeſetzten eingeräumt. 
Die Erfahrung pat gelehrt, daß ſolche Klagen 
faft immer im Sande verlaufen und die Vorge⸗ 
ſehlen aus falſchem Ehrgeiz, daß bei ihnen nicht 
alles in Ordnung ſef, keinen Eingriff des Ges 
richts dulden wolle. Während es dem Mi⸗ 
Utärgericht unmöglich iſt, einen Beamten eines 
Verbrechens wegen zur Verantwortung zu ziehen, 
kaun der Vorgeſetzle feine Untergebenen der ne» 
ringſten Kleinigkeit wegen der Gerichtsbeh 
ausliefern, So will es das militäriſche Prinzip. 

Der Aulor dieſer Geſetze ließ ſich dabei wohl 
pon dem Gedanken leilen, meint der „Herold“ 
daß bie Ankorität der Vorgeſetzten jo hoch ſtehen 


muß, daß leine fremde Macht ihr irgendeine Einbuße 


zufügen kanu. Diszipliu wurde über 
ſtellt und ihr alles zum Opfer gebracht 
ergab die Folge: wenn ein Beamter 


verüble. fo aing das den Militärdienst 


Beite Gelegenheit 


für wirtfanıe, ſeine und nirpbringende 


Reklame 


bietet ſich in den ab 15. DR. a. c. in guter 

Ausführung (Bimidrud) erſcheinenden 
Programms des Lod- 
zer Thalia «Theaters: 


Befsubera gelegtes für Unpreifung von Ebegial 
Artikeln. Unnafzre (wur für dig vade Eaifon) beim 


Kirtag der Programms: des Türer Thalla-Theaters 
* 


3, erfe Gade, recti: In fire 


der Untergebene wurdr durch feinen Vorge⸗ 
fegten gedeckt. Der Vorgeſetzte belrachtete das 
veriible Vergehen vom Sſandpunkte der mililäri⸗ 
ſchen Disziplin und ließ es ohne Folgen, wenn 
es keinen Verſtoß gegen fie enthielt. So nahmen 
die Verfaſſor des Geſezes an. Die Disziplin 
wurde über alles geſtellt und ihr alles zum Opfer 
gebracht. 

Richliger wäre es geweſen, dieſes Priuzip 
mur auf rein disziplingre Vergehen auszudehnen, 
Auf, ſolche Vergehen, durch die der Unter ⸗ 
gebene gegen die über alles ſtehende Dis 
ziplin verſtößt. In all dieſen Fällen kann 
und ſoll der Vorgeſetzte als Keuner der mililäri⸗ 
ſchen Verhältniſſe Rſchſer fein. In all dieſen 
Fällen wäre ein Eingreifen der Militärrich⸗ 
ter inſoſern ſchädlich, als es die militäriſche 
Disziplin lockern müßte. Dieſen ſehr begrenz · 
ten Standpunkt hal der Geſetzgeber verallgemei⸗ 
nert. Er ſah in dieſem Prinzip einen mächtigen 
Faltor zur Eintmpfung und Aufrechterhalkung 
der Disziplin, aber er vergaß, daß im Mi 
litärreſſort ein ganzes Net von rein wirt 
ſchaſfſlichen Behörden beſteht, welche eine audere 
Behandlung und die Anwendung anderer Prin ⸗ 
zipien verdienen und ſordern. In ſolchen Des 
hörden find die Vorgeſetzlen nur ihrer Uniform 
nach Militärperſonen. Die Disziplin und der 
Froutedienſt geht fie, herzlich wenig an, fo daß 
es eigentlich ziemlich unklar iſt, warum bei 
dieſen Behörden dem Gericht nicht die Kompe ⸗ 
tenz eingeräumt wird, in Kriminalfällen vorzu⸗ 
gehen. Wie kann bei dieſen Behörden ein Ein⸗ 
griff des Geri zu einer Schwächung ber 
in führen. So perſibt der Aufſeher eines 
agazins bei einer Mehllieferung ein 
Vergeſſen. Wenn nun das Gericht! von dieſem 
Vergehen Keuninis erhält und gegen den Auſſeher 


vorgeht und ihn zur gerichtlichen Verantworlung 


zieht, was hat das mit der mililäriſchen Disziplin 
zu kun? Iſt deun eine Senatorenreviſion nicht 


guch als ein gewaltſamer Eingriff in das Leben 
der verſchiedenen 


wirlſchaftlſchen Behörden des 
zu betrachten? Dadei ſind 
über ganz Rußland ausgedehnt 
Daraus ergibt ſich, daß man bei Ein 
N der Reviſionen wohl kaum angenommen 
hat, daß ſie die Disziplin erſchüllern 

Autorität der Vorgeſeklen unteraraben 


werden. 


und die 


deun ſonſt hätte man ihren Fortgang nicht zuge: 
laſſen. Es lag auch kein Grund zu derarkigen 


Befürchtungen vor, denn die Reviſtonen berühren 


den Frontedienſt und die Autorität der Truppen. 
cheſs in keiner Weiſe. 

Daß ſich eine Seuatorenreviſion durch nichts 
von einer gerichtlichen Unſerſuchung unterjcheibet, 
geht aus ihrem Charakter hervor. Der einzige 
Unterſchied iſt nur der, daß eine Senatorenrevf⸗ 
ſion eine temporäre Erſcheinung iſt, während 
eine gerichtliche Unterſuchung jederzeit ftattfinden 
kann. Aus biefem Grunde iſt es naheliegend 
daß man bei Reformen auf dieſem Gebiet das 
obengenaunte Prinzip einer Unantaſtbarkejt der 
Beamten mit Einwilligung ihrer Vorgeſetzten, 
zu Fall bringt. Dieſes Prinzip hat all die 
furchtbaren Mißbräuche großgezogen und dazu 
beigetragen, daß fie ſich wie eine große Peſtbeule. 
über ganz Rußland verbreiten. An dieſer Stelle 
bat die Reform anzuſetzen, welche zu einer 
Reorganifation der Militärjuſtiz führen muß. 
Der millläriſche Staatsanwalt muß auf dem rein 
wirtſchaftlichen Gebiet eine unumſchränkte Macht 
erhalten, damit dürfte auch jeues Gefühl der 
vollen Verantworkungsloſigkeit der Jutendantur 
beamien ſchwinden. 


Die deutſchen Delegationsabge⸗ 


ordneten und die Katſerrede. 


Wien, 14. Oktober. (Preß⸗-Tel.) 
In deutſchen Abgeorduetenkreiſen wird es 
bemängelt, daß beim heutigen Empfang der üſter⸗ 
reichiſchen Delegationen durch Kaiſer Franz Joſef 
der Präſident Dr. Glombinskt die bundestrene 
Haltung Deutſchlands während der Annexlous⸗ 
kriſe nicht erwähnte. Dieſer Mangel wurde durch 


die Worte der Thronrede über die Bündnispolitik 
edoch gehoben. 


Auch die deutſchen Delegierten 
erblicken in den Worten des Kaiſers die 
erſteuliche Beſtätigung, daß durch die Stärkung 
des Bilndniſſes mit Deutſchland das freundſchaft⸗ 
liche Verhältnis zum Königreich Italien keine 
Schwächung erfahren hat. Denn ſtiliſtiſch und 
inhaltlich wird das Bündnis mit dem Neiche dem 
mit Italien gleichgeſtellt. 
Oeſterreichiſch⸗ungariſche Finanzkriſis. 
Wien, 14. Oktober. (Preß⸗ Tel.) 

Der nugariſche und der öſterreichiſche Finanz · 
miniſter halten geſtern eine Konferenz über bie 
Bank- und Währungsvorlage. 

Eine Einigung in der Frage der Barzahlung 
wird in Börſenkreiſen ſehr peſſimiſtiſch beurteilt. 
Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß die Angelegenheit 
eine kritiſche Wendung nimmt, da die ungariſche 
Regierung erſt dann mit der Leilung der öſter⸗ 
reichiſch'ungariſchen Staatsbank über die Ver⸗ 
längerung des Privilegs verhandeln wird, wenn 
fie uorher zu einer befriedigenden Abmachung 
über die Aufnahme der Barzahlungen gelangt iſt 


Zum Verbrechen 
auf Insun Göra. 
Die „Nowa Neforina”" ſchreibt: 
Die des tieſſten bedauernswerten Vorfälle ir 


Czeuſtochau riefen wahrſcheinlich ein unangeneh⸗ 
zues Echo in ganz Polen wach. Allein auch ir 


der Abſchätzung und Charakteriſierung des Ver⸗ 


brecheus geht die Preſſe, beſonders die konſerva. 
tive unbedingt zu weit, indem ſie gewiſſermaßen 
die moraliſche Verantwortung und „Schande“, 
die aus dem Verbrechen Macochs und feiner Ge. 
noſſen eutſpringt, auf das ganze Volk wälzt 
Man müßte ein für allemal an der nationalen 
Ehre zweifeln, würde ſie von dem erſten 
beſten Verbrecher abhängig ſein, in welcher ger 
ſellſchafllicheu oder Verufsiphäre er ſich auch bei 
fand. Denn ſchließlich zu irgend einer geſell 
ſchaftlichen Sphäre und zu irgend einer Nation 
muB ein jeder Verbrecher gehören. Umſo mehr 
kann hier die Nation, als ſolche, moraliſch nich 
veraulworllich fein. für einen Meuſchen, auf deſſen 
Wahl zum Mönchsleben und Vorgehen fie keiner 
lei Etufluß hatte. Zu freuen hat man ſich nicht, 
im Gegenteil, beklegen müffen es alle „gläubiger 
und ungläubigen Polen“, wie ſich der „Ezas“ 
ausdrückt, daß durch eine Einzelperſon der Orden 
diskreditiert wurde, der ſich bisher in ſeiner Na. 
lion einer fo herrlichen Tradition erfreute, Allein 
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auch dieſer Orden, als Ganzes, als Gemein 
meer, kann nicht von vornherein verurteilt wer⸗ 
den; ihm dient aleichfalls das Recht der Vertel⸗ 
digung und das Recht der eigenen Wiedergeburt 
durch ein rülckſichtslo es Vorgehen gegen Jene, die 


ſich noch der Vernachläſſigung der Pflichten und 


des Mißbrauches der auf ihnen laſtenden Ver⸗ 
antwortlichkelt ſchuldig erweiſen ... Alſo iſt 
rs niemandem heute erlaubt, unſerer ſchmerzer⸗ 
füllten und gedemiltigten Nation die „Schanze“ 
deshalb aufzuerlegen, weil dort irgend ein ent⸗ 
arketer Macoch ſtahl, zum Ehebrecher und Mör⸗ 
der wurde. Noch bat Polen, Gott ſei dank, fo 
viel reine, opferwillige und patriotſſche Bürger, 
bie das Recht zur Repräſentation feiner nalio⸗ 
nalen Ehre haben, daß ein vereinzelt daſtehendes 
Verbrechen, wenu es auch im Kloſter anf Jasna 
Göra ausgeheckt worden fein ſollte, dieſe Ehre 
nicht zu beflecken vermag. Darum wiriſchaftet 
nicht mit der nationalen Ehre herum. denn fie 
iſt und bleibt Eigentum der ganzen Nation und 
iſt an keinen einzigen, wenn auch durch die Tras 
dition noch fo oeheiliaten Ort, noch an eine ger 
ſellſchaflliche Sphäre gebunden, keiner von ihnen 
wurde fie aus ſchließlich zur Wahrung öbergeben. 
Sie iſt im ſicheren Beſitz der ganzen Nation, 
die fie zu hüten und zu verteidigen verſteht, falls 
es notwendig fein ſollte.“ 

Der „Kurjer Poznansfi“ ſchreibt zu der 
Affäre: Der polniſche Geiſt von ganz Polen 
habe dadurch eine furchtbare Erſchſitterung erfah⸗ 
ren. Nur ein Pole könne begreifen, was das 
Czenſtochauer Kloſter für das Polentum bedeule, 
und nur ein Pole könne empfinden, wie ſchwer 
das polniſche Volk durch die Mordtat in der 
Rloſterzelle erſchültert worden ſei, umſo ſchreck⸗ 
licher, als durch die Mordtat des Damaſins 
Macoch die ungeſunden Verhäliniſſe im Czenſto⸗ 


chauer Kloſter aufgedeckt wurden. Es ſei nicht 
zu verſteben, wie das Treiben eines fo verdor⸗ 
benen Mönches fo lange habe geduldet werden 


können. Die zerſetzenden Elemente, die Sorial« 
demokraten und Maxiawiten, wifrden den Skan⸗ 
dal nun gegen die kalholiſche Kirche ausnützen. 
Die tichechifche Preſſe veröffentlicht weit⸗ 
ſchweifig alle Einzelheiten, die ſich anf die Affäre 
Macoch beziehen, und verſieht ſie mit ihren 
Kommentaren. In Böhmen, wo alle Parfeien, 
mit Ausnahme der klerikalen, um die Befreſung 
des Volkes von dem Joch des Vorurteils kämpfen, 
tief das Czenſtochauer Verbrechen großes In⸗ 
tereſſe hervor. Als charakteriſtiſch und die An⸗ 
ſchauung der tfchechiichen Preſſe kurz zuſammen⸗ 
faſſend, führen wir hier einige minder grelle Be⸗ 
merkungen eines Artikels des Prager „Czas“ an. 
„Wenn jemand ein abſchreckendes Beiſpiel 
der Ausbeutung des Volksglaubens haben will, 
ſo braucht er nicht mit dem Bürgermeiſter von 
Rom, Nathan, nach Apulien zu gehen, um dort 
die ſchreckliche Uuwiſſenheit des gewöhnlichen 
Volkes zu konſtatieren; es genügt, ſich nach dem 
benachbarten Polen zu wenden. Die Czenſtochauer 
Jasna Gora bedeutet für den Polen jo viel, 
wie für den Athener die Akropolis. Es iſt dies 
ein heiliger Ort, an dem die Muttergottes thront. 
Tauſende, Huünderttanſende aus dem gewöhnlichen 
Volk, ſowie aus der ſogenannten polniſchen In⸗ 
lelligenz ſtreben alljährlich nach Jasng Göra, 
um vor dem wunberlätigen Bilde zu beten. Das 
Pauliner⸗Kloſter, das in der Geſchichle Polens 
sine erhabene Rolle ſpielt, erhielt beſtändig von 
biefen Wallfahrern Hunderifauſende Rubel. Das 
Verbrechen des Mönches Macoch iſt eine grelle 
Ergänzung zu den Studien über den Einfluß des 
Rlerus auf das Voll. Der Mönch Damaſy 
Macoch, der ſich des Diebſtahls, des Kirchen ⸗ 
raubes und des Brudermordes ſchuldig machte, 
Ein charakteriſtiſches Zeichen der Pſyche dieſes 
Beiftlichen iſt das Faltum, daß er nicht vergaß, 
ſeinem Opfer, als der Tod eintreten ſollte, die 
Abſolution zu erteilen, damit der Aermſte nicht 
in die Hölle komme. Jedoch das war die Tat 
eines Einzelnen. Welche Moralität jedoch in 
dem Kloſter anf Jasna Gora herrſcht, geht dar ⸗ 
aus hervor, daß Macoch ſich zur Beſeitigung der 
Reiche feines Vetters eines Kloſterdieners bedie · 
nen, die Leiche unter Beteiligung zweier Droſch 
ſenkutſcher fortſchaffen und von ihnen den Eid 
abnehmen konnte, daß fie ſchweigen würden. Ge 
ben pa rechtfertigt ſich Macoch, nachdem ihn 
er Papſt exkommuzierte, damit, daß ihn der 
Zenfel umgarute. Es iſt eine höchſt wahrſchein⸗ 
liche Sache, daß Macoch, der, als er die Ge⸗ 
fängniszelle betrat, das Zeichen des Kreuzes 
ſchlug, faktiſch an dieſen Teufel glaubt 
Dort in Polen, ohne die Huſſitentraditſon, iſt das 
Problem des Klerikalismus viel ſchwieriger zu 
löſen, wie bei uns. 
* 


— 

Den Paulfnermönchen wurde die Anordnung, 
die Seine Eminenz Biſchof Zdzitowiecki traf, 
ſchriſtlich eingehändigt. Sie enthält u. a. nach 
stehende Punkte: Die Schlüſſel von der Sa- 
kriſtej, die Meßſtipendien und alle Opfer bleiben 
unter der Obhut der vom Biſchof eingeſetzten 
Kommiſſare. Alle auf Jasna Göra eintreffenden 
Wallfahrer⸗Kompagnien werden von den weltli⸗ 
chen Geiſtlichen empfangen und nach dem Kloſter 
geſührt. Den Pauliner⸗Mönchen ift verboten, die 
heilige Meſſe und Gottesdienſt vor dem wunder⸗ 
lätigen Muttergottesbilde abzuhalten. Die Spen⸗ 
den, bie von den Gottesſürchtigen einfließen, find 
dem Prior gegen ſchriſtliche Quittung einzuhän⸗ 
digen. Fremde Perſonen in dem Kloſter übernacht 
zu behalten, iſt kategoriſch verboten. Fremden 
Perſonen iſt der Zutritt zu den Kloſterzellen 
kalegoriſch verboten. Die vom Biſchof eingeſetzten 
Komumiſſare haben das Recht, andere Anordnun⸗ 
gen zu treffen, ſofern fie es für notwendig er · 
achten. 

Gegen dieſe Anordnung proleſtieren die Pau ⸗ 
liner. In dieſem Proteſt, der von dem Pater 
Pius Welonski und vier Definitoren unterzeichnet 
iſt, beklagen ſich die Panliner darllber, daß die 
Anordnung des Biſchofs fie im Lande diskrebi⸗ 
tiere, aber gezwungen, fle annehmen. Pater 
Baſili wurde bei dem Biſchof mit der Mille var⸗ 
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ſtellig, ihm die Beſtäaung des Kaplaneides zu 
geſtatten, daß er unſchuldig Tel, daß Damaſy und 
die Zeitungen lülgen. Angeſichts deſſen tra der 
Bifchof auf, daß die Angelegenheft des Paters 
Baſili von den Kommiſſaren und dem Prior ger 
prüft werden ſoll. 

In der Echatulle, die den Gerichtsbebörden 
von Adminiſtration der Zuckerfabrik „Szreniawa“ 
im Gouvernement Kielce eingereicht und dort von 
der Helena Macoch zur Aufbewahrung aelaflen 
wurde, befinden ſich alte goldene und ſilberne 
Münzen, goldene Reiten. fomie andere Koſthar⸗ 
keiten, die deutliche Zeichen Czeuſtochauer Opfer 
tragen, 

Dem Unierſuchungs richter murden von der 
Polizei nachſtehende „corpus delſeti“ eingereicht: 
1) eine Phofoaraphie der Helena Kreyꝛanowska 
mit der Aufſchr ft? „Dem Lalulek — die Schwä⸗ 
gerin Lola“, 2) Photograpßien der Pauliner · 
mönche, 3) vier Bälle: ein Inlandspaß auf den 
Nemen des Domain Wacoch, ein zweiter In⸗ 
lan depoß anf den Namen des Woclaw Mococh, 
ein Aus laudspaß auf den Namen der Helena 
Maecoch, Willme des Dama'v, ausgeſtellt vom 
Gouverneur in Nadom am 10. September 1910, 
und ein Inlands paß auf den Namen der Helena 
Mococh, ausgeſſellt vom Woft der Gemeinde 
Drzewce, ſchließlich zwei Gren ſarten auf den 
Namen des Pfarrers Damaſy Macoch, eine Grenz 
forte auf den Namen des Pater Baſili Ole ⸗ 
ſinski und eine „in blauco“, 4) Die Veenz des 
Ordens Generals Reimann zur Reiſe nach 
Abazrig, mo er jedes Jahr weilte. 

Der Krakauer Polizei-⸗Kommiſſarius Jaſiensli, 
der, mie bekannt, Macoch verhaftete, nahm geſtern 
eine Reviſion in dem Hotel in Tezebinia vor, in 
welchem Damaſy ſich einen Tag aufhielt. Nach 
eingehender Durchforſchung des ganzen Zimmers, 
wurden einige zeriſſene Briefe gefunden. Die 
Briefe waren an die Krzy⸗auowska refv. an die 
Wilme des Wacſaw Macoch, gerichtet, mit dem 
Datum des 3 und 5. Auguſt. Aus dem Inhalt 
der Briefe geht hervor, daß Damaſy die Helena 
Macoch beſchwichtigte, die iber das lange Aus- 
bleiben ihres Mannes beunruhigt war. Damaſy 
ſchrieb, daß Waclaw ein Verſchwender ſei, ein 
Mädchenjäner und daß er gewiß nach Amerika 
abreiſte. Hierauf wurde aus den Papierſtückchen 
ein Brief zuſammengeſtellt, gerichtet an Dama'y 
von jemandem aus dem Kloſter. In diefem Briefe 
wird ihm mitgeteilt, daß die Sache ſchlecht ſtehe, 
ion er nicht mehr nach Tzenſtochau zurückkehren 
möge. 

Die Polizei ſorſcht mit aller Energie weiter 
nach Stanislaw Zalog. Es wurde ein Menſch 
verhaftet, deſſen Geſichtszüne denen des Zalog 
ähnlich waren. Es erwies ſich, daß es ein Kloſter⸗ 
diener aus Kalwaria war, der wegen Diebſtahls 
entlaſſen wurde. 

* 5 * 

Es gelang dem Uuterſuchungsrichter, alle größeren 
Briefe zuſammenſtellen, die in Fetzen geriſſen 
und in dem Zimmer fortgeworfſen wurden, in 
welchem Damaſy im Hotel in Trzebinja übernachtete. 
Drei von ihnen find Briefe des Damaſy an die 
Helena Krzyzanowska. Der Reſt der Brieſe 
Hammte von Czeuſtochauer Pauliner Mönchen an 
Damaſy. In dieſen Briefen erhält Damaſy die 
Aufforderung, nach Czeuſtochau zurück nkebren. 
Einzelne Briefe enthalten Anfragen von Perſonen, 
die bei Damaſy Depofiten binterließen. Es find 
auch Briefe darunter, in welchen einige Mönche 
mitteilen, daß Damaſy in Kürze aus dem Orden 
austreten und weltlicher Geiſtlicher werden ſoll. 
Aus dem Inhalt dieſer Briefe kann man den 
Schluß ziehen, daß Stanislaw Zalog direkt an 
der Ermordung des Waclach Macoch teilnahm 
und daß er mit Dangaſy auf dem vertrauteften 
Fuße lebte. 
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* Seitens der Fabriksiuſpektoren in 
Lodz wurden anf Verfügung des Minifteriums 
für Handel und Induſtrie Daten über die 
Reinigung der Abflußwäſſer aus den Fabriken in 
Lodz geſammelt. Es erweiſt ſich, daß in Lodz 
faſt nirgends dieſe Abflußwäſſer gereinigt werden. 
Die Daten find dem genannten Miniſterinm zur 
Ausarbeitung eines diesbezüglichen Geſetzesprojekts 
notwendig. 

* w In Sachen der ſtädtiſchen Selbſt⸗ 
verwaltung im Königreich Poleu findet 
am 22. und 23. d. M., in Warſchau eine Kon 
ferenz der Mitglieder des örtlichen Immobilien» 
beſſtzer⸗Vereins ſtatt, zu welcher auch Einladun⸗ 
gen an die Repräſentanten des Lodzer Immobi⸗ 
lienbeſitzer;-Vereins ergingen. Wie wir erfahren, 
werden von ebierem an der Konferenz teile 
nehmen: der Präſes des Vereins, Herr Leopold 
Zoner, Rechtsanwalt Stanislam Dobranidi und 
der Direktor des Lodzer ſtädtiſchen Kredit⸗Vereins 
Herr Leon Gajewicz. 

* Bezüglich der elektriſchen Zufuhr⸗ 
bahnen im Rayon des Lodzer Kreiſes und auf 
der Strecke bis zur Stadt Zgierz find durch den 
Gounvernenr von Petrikau vom Lodzer Kreischef 
und dem Präſidenten der Stadt Zgierz Informa 
tionen eingefordert werden. 

* Statiſtiſches über Warſchau. Den 
letzten amtlichen Daten zufolge, zählt Warſchan 
insgeſamt 781,179 Einwohner, darunter 366,057 


Männer, In konſeſſſoneller Bezſehung beträgt 
die Zahl der Starholiten 417,948, der Juden 
281.734. der Nechtaläubigen 31,651, der Ma⸗ 


riawiten 7002, Lutheraner 14,068, Kalviniſten 
3051 uſw. Die Geſamt⸗Grundfläche, welche die 
Stadt einnimmt. beträgt 424 Deſſſatinen und 
1990 Quadrat Saſhen. Der Wert 
bände, die der Stadt gehören, wird auf 3.355.950 
Rol. berechnet. In den 500 in der Stadt ber 
ſtehenden Fabriken arbeiten 32,398 Leute. der 
Jahresumſatz dieſer Fabrifen beträgt 74. 688,900 
Mol, Die größte Anzahl Hände beſchäßligt das 
Schuhmacher⸗Handwerk. Von den zwei Jahr⸗ 
märkten. die in Morſchau veranſtaltet wurden. 
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erreichte der Wollmarkt einen Umſatz von 
587 960 Röl, der Hopfenmarkt — 24 470 Röl. 
Die Einwoßuerſchaft von Worſchan kontuwiert im 
Laufe eines Jahres 39,677 Ochſen, 63,865 Käl 
ber und 162.429 Hammel. 

* Induſtrielles. Der Geſchüſtsgang in 
der Manufafturwarenbranche iſt, wie man uns 
mitteilt, gegenwärtig ein vorsiinficher. Die Lager 
in einigen Fahrifen find vollſtändig geräumt 
und man it bemüht, dieſelbes wiederum mit 
neuen Waren zu verſehen. Demanfolge find 
auch in letzter geit in mehreren Fabriken dov⸗ 
velte Arbeitsſchichten eingeführt, d. h. es wird 
Tag und Nacht gearbeitet, um auch die elnfans 
fenden Veſtellungen möglicht raſch effefinieren 
zu lönnen. Wie wir bereits an dieſer Stelle 
erröhnten, erweitern auch einige hieſige Firmen, 
ihr Unternehmen. So z. B. bat die Akt. Geſ. 
M A. Wiener eine nene Spinverei und Weberei 
für 100 Srüfle und die Alke - Gef. F. W. 
Schweitert eine Spinnerei und Färberei errichtet. 
Gegenwärtig befinden ſich im Bau: die Spin- 
nerei und Weberei für 400 Stüßle der Firma 
Ch. J. Wittlich, die an Stelle der nieberae 
brannten errichtet wird: die Spinneref von, 
Robert Radke in Radogos ien; die mechaniſche 
Fabrik von Delomski und die mechaniſche We. 
berei für 200 Stühle der Firma Eiſert & Co. 
Desgleichen werden auch eine gauze Reihe kleinere 
Unternebmungen aufgeführt. Ein zußerſt reges 
Leben im Geſchüftsgange macht ſich auch in 
Zawiereſe bemerkbar, wo die Baumwoll. und 
Vigogneſpinnereien Tag und Nacht in Beſrieb 
find. Die Vertreteter der Ak Geſ. der Spin- 
nereien von Dagermann in Elſaß, Loſhringen 
haben in Kaliſch ein Territorium von 24000 
Quadratellen zur Errichtung einer großen Spin⸗ 
nerei erworben. Erwähnt ſel hierbei auch noch 
die bei Tomaſchow in dieſem Jahre errichlete 
Fabrik zur Herſtellung küußlicher Seide. Mit 
einem Wort, die weitere Entwicklung der Sir 
duſtrie ſchreitet rüſtig vorwärts. Es wäre nur 
erwünſcht, daß der Optimismus, welcher ſeit 
einiger Zeit unſere In duſtriewelt beherricht, nicht 
von fiblen Folgen begleitet sein möchſe Der 
flotte Abſatz von Waren, das beſtöndige Räumen 
der Lagerräume in den Fabriken, die Entſtehung 
neuer Unternehmen, Tomte die Erweiterung bes 
ſtehender industrieller Etabliſſements find immer 
noch nicht als ein Zeichen eines nutzbringenden 
ſicheren Geſchäftsganges aufzufaſſen, denn der 
hintende Bote ſcheint meiſt nie aus zubleiben. 
Von einer wirklich günſtigen Konjunktur kann 
erft dann die Rede ſein, wenn nicht nur die 
Waren flott abgehen, ſondern die Beträge für 
dieſelben, die meiſt in Akzepten gedeckt werden, 
gleich flott eingeben und in dieſer Beziehung 
läßt die herrſchende Situation ſehr viel zu 
wünſchen übrig. Es ift daher notwendig, daß 
man die gegenmärlige Lage nicht allzu ſehr 
roſig durch die Brille eigener Anſchauungsformen 
anſeße. 


»Die ruſſiſche Zeitung „Jozzusckaa 


asıcas” hat, wie wir erfahren, ans Mangel an 
Betriebskopilal ihr Erſcheinen mit der 20. Num · 
mer eingeſtellt. 

*w Hefaugenentransport Geſtern wurden 
vom Gefängnis in der Dlugaſtr. 13 unter ſtarker 
Eskorle 12 Männer und 1 Frau nach dem Ka⸗ 
liſcher Bahnhof und von dort aus nach dem Ger 
ſängnis in Peirikan überführt, wo fie ſich ver 
dem dortigen Gericht zu verantworten haben 
werden. 

r. Beſtrafungen. Vom Friedeusrichter 
des 7. Bezirks wurden folgende Perſonen be 
ſtraſt: wegen Nichlbeſolaung der Sanittsvor · 
Steinſchneider, Ekaterin⸗ 
burgskaſtraße, zu 100 Röhl. Strafe oder 1 Mo, 
nat Arreſt; Jankiel Bornſtein, Dlugaſtraße Nr 
31. zu 2 Mol. Strafe oder 1 Tage Arreſt, 
Chaim Wajfntraub, Nowo-Cegielniauaſtr. Nr. 26, 
15 Röl. Strafe oder 3 Tage Polizeiarreſt; Szy ⸗ 
mon Roſecki, Leszuoſtraße Nr. 4. 8 Nhl. oder 
2 Tage: Joſeſa Piotrowska, Paſſage Schultz 
Nr. 9, 15 Rbl. oder 3 Tage; Joſef Beufie 
nowski, Paſſage Schultz Rr. 23, 10 Rbl. oder 
3 Tage; Izek Bilander, Szkolnaſtraße Nr. 26 
und 28, 15 Rbl. oder 3 Tage, dieſelbe Strafe 
Szmul Weintraub; Goltlieb Schmidke, Panska⸗ 
ſtraße Nr. 8, 10 Rbl. oder 3 Tage; Ednard 
und Zofia Miltuski, Pauskaſtr. Nr. 9, 2 NEL 
oder 1 Tag; Mofiet Dobr zynski, Szlolnaſtraße 
Nr. 22, 10 Rbl. oder 3 Tage; der Eigentümer 
der Grundſtſſcke Nowo⸗Cegelnianaſir Nr. 42, 44, 
46 und 104, 10 Röbl. oder 3 Tage; Sılama 
Katz, Paſſage Schultz, 2 Rbl. oder 1 Tag; 
wegen Nichterfüllung der Militärpflicht: Joſek 
Gordon, zu 50 Rbl. oder 10 Tage Arreſt, und 
Selman Polak zu 4 Tage; wegen Handel zu 
unerlaubter Zei? Eduard Richter, Konſtantiner⸗ 
ſtraße Nr. 70, 2 Rbl. oder 1 Tag; Jakob Sa · 
lala, Pftantinerftvaße Nr. 66, 1 Rbl. oder 1 
Ta; Anie a Skoroſtuska, Zamadzlaſtr. Nr. 26 
8 Mb voer 1 Tag; Leſba Fabiſiewiez, Konſtan ⸗ 
tiner-Chauffee Nr. 21, 10 Rbl. oder 3 Tage; 
der Jubaber eines Kaffeehanſes, Zielonaſtraße 
Nr. 31, 30 Rbl. oder 3 Tage; David Kolski, 
Cegielnianoſtraße Ne. 5, 5 Rbl. oder 3 Tage; 
Helene Kronen, Inhaberin des Aguarium⸗Thea 
ters, 40 Rbl. oder 10 Tagqr; — Vom Friedeus · 
richter des 5. Bezirks wurden beſtraft? wegen 
Nichterfüllung der Militärpflicht: Kazimierz Ku ⸗ 
bowski zu 3 Rbl. oder 2 Tage Arreſt und An⸗ 
tom Sobeczunski zu 4 Tagen Arreſt; wegen Ber 
laſſen der Arbeit ohne vorhergegangener Kündi⸗ 
gung Siegmund Burchart zu 4 Tagen Polizei ; 
arreſt; wegen Nichterfüllung der Saniſälsvor⸗ 
ſchriften die Hausbeſitzer: Izek Finkelſtein, Stmer 
rowaſtraße Nr. 22, zu 15 Rbl. oder 3 Tagen 


Atreſt, Abram Sarua und Dawid Nengoldberg, 


Szmul Rozenblum und Jakob Krakowski, Zagaf-⸗ 


nikowaſtraße Nr. 352, 10 Rol. oder 3 Tage; 
Friedrich Wenske, Targowaſtraße Nr. 43 15 
Rol. oder 3 Tage; Eduard Lorenz. Przeſazoſtr. 
Ne. 65, 5 Rbl oder 2 Tage; wegen Nichterfül⸗ 
lung der Bauvorfchriften Joſef Guralski, Mar⸗ 
Szallowskaſtraße Nr. 2. 5 Rbl. ader 2 Tage: 
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J. Eibyſchütz. Juliusſtraße Nr. 8, 5 Röhl. oder 
2 Tage; wegen unvorſichtigen Fahrens: Srul 
Malberman, 5 Röl. oder 2 Tage: Michal Ale⸗ 
raubrzak, 10 Rol, oder 3 Tage: Joſef Se audka 
5 Rbl. oder 2 Tage; wegen Ruheſtöruna: Mo. 
ſiek Sender zu 10 Rbl oder 3 Tage; Sſanis. 
ſaw Ostrowski und Pfatr Zielinsti, 10 Rb. 
oder 3 Tage: Edward Kühn, 5 Nhl, oder 1 
Tag: Wineenſy. Feſix und Bolesſaw Fabfa · 
nowsfi, 5 Rbl. oder 2 Tage und Marie Mac⸗ 
kara 15 Rhl. oder 3 Tage; wegen Handel zu 
verbotener Zeit: die Juhaberin einer Dierhalle, 
Sfwerowaſtraſſe Nr. 23, 15 NH oder 3 Tage! 
Ira Vielarodek, Przeſardſtraße Nr 59. 3 NEL, 
oder 2 Tage; Niet Bobichowski, Skwerowaſtr. 
Nr 18, Wlaßyslam Cy wins, Praeſazdſtr. Nr 
57, Joſef Luczak, 10 Rö. oder 3 Tage; Joſeſ 
Mandacho ien, Skladowaſtraße Nr. 22, 3 Rbl 
oder 2 Tae; Aron Fridman, Widzewskaſtraße 
Nr. 63, 15 Röhl. oder 3 Tage; wegen Nichter 
füllung der Polizeivorſchriften Izek Mone zasz 
und Leiter Altman, zu 8 Mol Strafe oder 2 
Tagen Arreſt und wegen Gebrauches Falfcher Ge⸗ 
wichſe: Brandla Markowiez zu 3 Rbl. Strafe 
oder 1 Tage Arreß 

» Vermißter Knabe. Ein elfführiger Knabe 
namens Hugo Fuhrmann, bekleidet mit einer 
braunen Tuchfacke, Zeushoſe, alten Schſtlermiltze 
und Gamaschen, hat ſich am verfloſſenen Mittwoch 
non der Woßmung feiner Eltern im Hauſe Tar 
dowaſtraße 61 eniſernt und if bisher nicht 
wieder zurſickgekehrt. Wer über ben Verbleib des 
Knaben etwas näheres weiß, wird gebeten, dem 
beſorgten Vater Johann Fuhrmann unter obiger 
Adreſſe Mitteilung zu machen. 

i Kleinſener. Meſtern abend um 7 Uhr 
wurden die ftahilen Abteilungen des II. und IV. 
Zuges der Freiwilligen Feuerwehr nach dem 
Haufe Peirſtauerſtraße Nr 271 berufen, wo in 
einer Wohnung der drilten Elage eine Hol wand 
in Brand geraten war. Das Feuer wurde von 
den Mannſchaſten des zweſten Zuges gelöſcht. — 
Heute früh um 9 ½ kam in einer Kammer bei 
Hauſes Zaſontnaſtraße Nr. 19 ein Feuer zum 
Ausbruch, zu melden die Tabilen Abteflungen 
des I. und II. der Freiwilligen und die ſtädtiſche 
Wehr ausrichten, Das Feuer wurde in wentgen 
Minuten gelöſcht. 

Vergiftung. Im Haufe Zawadzaſtraße 
Nr. 41 nahm geſtern abend der darelbſt wohn⸗ 
hafte Arbeiter Joſef Janczemsfi, 25 Jahre alt, 
aus Verſehen eine giftige Flüſſigkeit zu ſich. Es 
wurde ſofort ein Arzt der Rettungsſtalſon her⸗ 
beigerufen, dem es gelang jede Befahr zu beſeiligen 

Vom Dache geſtürzt. Heute früh um 
7 Uhr ſtürzte ein gewiſſer Franciszek Pawli⸗ 
fowstt, 25 Jahre alt, vom Dache der Roſen⸗ 
blaſtſchen Fabrik in der Karolaſtraße Nr. 30 
herab und zog ſich eine ſchwere Verletzung des 
Rückgrats zu. Der Verunglückte wurde mittels 
Rettungswagen nach der Heilanftalt des Herrn 
Dr. Krufche in der Petrikanerſtraße Nr. 251 
überführt, wo an feinem Aufkommen gezweifelt 
wird. 

* Blutige Auseinanderſetzung. In bei 
verfloſſenen Nacht kam es im Haufe Cegelniana⸗ 
ſtraße Nr. 37 während eines Zechgelages unter 
den Tefluehmern zu einem Streit, der alsbald in 
eine Schlägerei ausartete. Hierbei wurde einer 
gewiſſen Halina Gronkowiez, 19 Jahre alt, mit 
einer Bierflaſche ein derartiger Schlag auf den 
Kopf verlegt, doß fie ſofort blutüberſtrömt zuſam 
men brach. Ein Arzt der Rettungsſtation legte 
der Verwundeten den erſten Verband an, wäh'⸗ 
rend ſeitens der Polizei über dieſen Vorfall ein 
entſprechendes Protokoll aufgenommen wurde. 

Brutaler Meberſall. Als geſtern abend 
um 11 Uhr der 20 jährige Maurergeſelle Franz 
Graf über den Neuen Ring ging, wurde er plötzlich 
in der Nähe des Hauſes Nr. 9 von zwei Strolchen 
überfallen, die ihm ſchwere Meſſerſtiche in den 
Rücken beibrachten. G. brach ſoſort zuſammen, 
während die Meſſerhelden die Flucht ergriffen 
und entkamen. Der Verletzte mußte in äußerſt 
bedenklichem Zuſtande nach dem Poznauskiſchen 
Hospital gebracht werden. Eine ſtreuge Unter 
ſuchung wurde ſofort eingeleitet. 

* Diebſtähle. Samuel Leikin, Bene 
dyktenſtraße Nr. 33 wohnhaft, brachte der Ges 
heimpolizei zur Anzeige, daß ihm aus fehrem 
Hofe eine 630 Pfund ſchwere Kiſte Garn im 
Werte von 750 Röhl. geſtoßlen wurde. Die 
Kiſte gehörte der Firma Bons & Poznauski. — 
Ferner wurden noch folgende Diebſtähle ne 
meldet: Moſchek Kanczuf, Za hodniaſtraze Nr. 30, 
wuerden aus einem Kaſten 200 Nöl. Bargeld 
geſtohlen. Der Dieb iſt entkommen. — Leſſer 
Asfanafi, Polndniowaſtraße Mr, 15, wurden au 
dem jüdiſchen Feſttag, an dem er in der Syna⸗ 
goge weilte, aus feiner Wohnung 467 Röl. ent: 
wendet. Das Dieuſtmädchen iſt verdüchtig, den 
Diebſtahl ausgeführt zu haben. — Herſch Feld⸗ 
mann, Paſſage Schultz Ne. 32, wurden aus! 
feiner Wohnung Schmuckgegenſtände Werte 
von 130 Nhl. geſtohlen. 

* Unbeſtellbare Telegramme: Scholz 
Wechoduia 33, aus Warſchau, Kreſſen, aus 
München, Wydr aus Zwenigorsk, Ziechanvwski 
ans Kutno, Dytmann⸗Patatin, Radogoszez aus 
Warſchau, Reicher aus Odeſſa, Lipfchlis, Oro 
dowa 14, aus Mene, Abram Moiter aus Hru⸗ 
beszow, M. Goldberg aus Oſtro jotsk, Sender aus 
Lodz, Silberberg, Miynarska 8, aus Smolensk. 


Kunſtnachrichten, Theater u. Muft. 


Thalia Theater. Am Sonntag, den 16. 
Oktober gelangt im Thalia⸗Theater Nachmittag 
3 Uhr die ſo außerordentlich zugkräftige Operette 
„Das Muſikanten mädel“ zur 13 
Aufführung. Es wird mit dieſer Nachmittags 
vorſtellung auch den Bewohnern unſerer Nach: 
barſtädte Pabianice, Zyterz und Alexandrow Ge. 
legenheit gegeben, dieſe ſehenswerte Operette 
kennen zu lernen. — Am Abend haben wir eine 
Premiere, Dinters vortreffliche preisgekrönte Komödie 
Die Schmugaler“ werden gegeben. 


im 


Beiluge zu 


Abend-⸗Ausgabe. 


Ar. 468, 


Sonnabend, den (2. 1 


5 Oktober 1910. 


Neue Lodzer Zeitung”. 


Abend-Ausgabe, 


Der Generalſtreik der Fennzöhlchen Eiſenbahner. 


In Frankreich ſpielt ſich gegenwärtig in Form 
zes Streils der Eiſenbahner ein Ereignis ab, 
wie es To ſchwerwiegend und in fo rieſenhafler 
Ausdehnung vielleicht noch niemals geſehen 
worden ift, Verkehr und Handel der größten 
europäifchen Länder mit Frankreich und Paris 
find entweder ganz abgeſchyflten oder behindert. 
Man muß die Bahnen müllläriſch beſetzen; die 
Streikenden werden zur Leiſtung des Militär ⸗ 
bienſtes einberufen, ud auf den vom Streik 
heimgeſuchten Bahnen können die Beamten, die 
teen geblieben find, nur mit beüngſtiatem Ge⸗ 
wiſſen und jeden Augenblick auch zur Aufopferung 
ber eigenen Perſon bereit ihren Dleuſt erfüllen. 
Schon hörte maß Gerüchte von böswilligen An⸗ 
ſchlägen und berbrecheriſcher Herbeiführung von 
Unglücksfällen, Zuſammenſtößen und neben der 
büſteren Phantaſtie treibt bei der Verbreitung 
ſolcher Nachrichten auch die politiſche Bosheit 
ihr frenlerifches Spiel, Die Streikenden fegen | 
ben Bahnberwaltungen, die ihre Forderungen 
abgelehnt haben, das äußerſte Preſſiousmitlel, 
eben zen Streik, entgegen; das iſt von jo außer⸗ 
ordenlicher Bedeutung, daß man den Ernſt der 
Sihnllon nicht noch mit polſliſchen Spekulationen 
vertidfen muß. In Frankreich aber und auch 
auberwäri®, wo man dieſem Lande übel will, 
zelchieht es dennoch und in üppiger Weſſe. Nur 
air den außerhalb Frankreichs Lebenden bleibt 
dieſer Streik ſchwer verſtändlich; diejenigen, die 
Frankreich kennen, wiſſen, daß er von langer 
Hand vorbereitet worden war. Offenbar hat die 
öſſentliche Sorglofigfeit einen Streik von ſolcher 
Ausdehnung darum für unmöglich gehalten, | 
well fie nicht glauben konnte, daß etwas ſo 
Ungehenerliches in der Tat wirklich werden kaun. 
Aber man muß wiederholen, daß es au An⸗ 
drohungen dieſes Rieſenausſtandes nicht fehlte, 
und wie man ficht, wurde die Drohung jetzt 
auch ausgeführt. Angeſichts deſſen wird es 
nun aber der ernſteſten Unterhandlungen bedürfen, 
um das die ganze ziviliſierle Welt mit Ver⸗ 
blüfjung erſillende Schauſpfel fo kaſch als möglich 
zu beendigen. 

Die Eiſenbahner oder die „Cheminods“, wie 
won ſie in Frankreich nennt, haben auf dem 
Wege zu ihrer heutigen Organiſation verſchiedene 
Wandlungen durchgemacht. Zu Beginn der Re. 
publik Tag ihr Kerllpunſt bei den Lokomotivkührern 
und Heizern ſowie jenen. die bei der Maſchinte 
mechaſtiſch zu tun hatten; die anderen Rotegorien der 
Eſſenhahnbedienſteten ſtanden in ber zweilen Reihe 
und wurden von dieſen Bevorzugteren faſt nicht 
als gleichwertig angeſehen. Schen lange iſt es nun 
her, daß die erwähnten Gruppen ſich über ihre 
Lage bellagten. Es war dies zu einer Zeit, als 
man die Idee von einer Verſtaaklichung der 
Bahnen in Fraufreich uur erſt als Drohmittel 
ple. Es iſt uns erinnerlich, wie da zum 
Beiſpiel eumal der ſpätere Boulangiſt Laguerre 
eine Heilige Rede hielt. in der er die Regierung 
aufforderte, zun doch endlich für bie Eiſenbahner, 
die eine ſo wichtige Funkiſon im ſtagatlichen 
Organismus eifüllen, ein erträglicheres, ein gutes | 
Los zu ſchaffen. Das geſchah, und ſie konnten 
ſich zu einer der zechſten Verbindungen im ganzen 
Lande entwickeln, da ein Main mie Waldeck 
Nouſſcau, dieſer Mam mit der nie verſagenden 
neee, 


der Humer trägt die Eee fiber Ubgrüände Fiaweg 
und lehrt fie mit ihrem eigens Leid ſplelen. 
2 Anſelm Feterbach 


u 5 D 
Orchidee. 
Novelle 
von 
Biden Han ſen. 
7, Fortſezung). 
„Da, Dukel Doktor — Du bleibſt un bei 


dus 2" Die Frage des herzigen, tiefen Anders | 
ſülmmchens rührte ihn. 


in; mein Herzchen!“ 

„Nich? Mutler ſagt's doch! Warum nich n 

„Mutter?“ wiederholte Reval. 

Drßen im Rahmen des Scheunentores ging 
bir Schmtebsfran, die Futterkiepe im Arm, über 
den Hof. 

„ein, das iſt nicht Deine Mutler, die große, 
derbe Frau,“ fügte er in Gedanken hinzu, „die 
mar si und ſchlank, wie — — — wie 
Sylolg Märzroth!“ Er erſchrak vor dem Ge⸗ 
danken und ewas in ihm bäumte ſich dagegen 
auf, hier eine Aehnlichkeit zu finden. — Er 
nrübelte, verglich — und es war doch fol Das 
Rind ſah ihn an mit den großen, grauen Augen 
einer Multer, und zuweilen zucke darin das⸗ 
ſelbe goldene Licht auf wie in Sylvia März⸗ 


rolhs Blick — die braunen Löckchen — der 
Mund — 

Mit finſter gerunzellen Brauen ſchültelte er 
den dopf.— — Mhantafiefbiel, Das war die Sehn⸗ 


da 0 ihr, die ihn die Aehnlichkeit hier fin⸗ 
en ließ. 

Er nahm das Kind an der Hand und ging 
mit ihm durch den ſonnigen Garten. Auf das 
kindliche Geplauder hörte er laum und gab zer⸗ 
freute Antworten. Die Kleine wachte ſich los 


che er völlig ſtill 


Weisheit, die Wichtigkeit dieſer Arbeilerkalegorie 
erkannte und zu ihnen ging, ſie aufmunkerte, 
ihnen praktiſch mit Rat und Tat beiftand und 
fie, wenn nicht gerade in die Regierungsſphzre 
brachte, ſo doch in die Regionen der leicht 
Negierbaren. Das hat ſich aber dann, wie man 
ſieht, wieder geändert! Die Vereinigung wurde 
immer größer, die Organiſation erweiterte und 
beſeſtigte ſich, und mit der Vermehrung ihrer 
Kontingente wuchs natürlich der Drang zur Be 
feiedigung aller Forderungen. Und da das 
Gewäßren mit den Wünſchen nicht gleichen Schritt 
hielt, lam es eben zu den vielfachen Drohungen 
und Vorausſagen dieſes Streiks, an den fo viele 
nicht glauben mochten und der nun heute doch 
Ereignis geworden iſt. Und zwar Ereignis 
geworden, ungeachtet ein ſo feiner und geſchickter 
Miller wie Herr Briand mit ſeiner Taptivieren- 
den Perſönlichkeit die Ebnung der Differenzen 
zwiſchen den Arbeitgebern und Arbeitnehmern in 
die Hand genommen hatte, ſchon weil eine der 
großen Geſellſchaften, die Weſtbahn, iu ſtaatlichen 
Beſitz bergegangen war. Seit dieſer Zeit ift fie 
aber allerdings das Zielobjekt fortwährender An⸗ 
griffe von ſeiſen des Publikums geworden, das 
offenbar in Frankreich die merkantile Art der 
Ausbentung der Bahnen der bureaukratiſchen 
Führung vorzuziehen ſcheint. 

Zur Sache iſt nun eigentlich nicht viel zu 
jagen: auf der einen Seite wird gefordert, auf 
der andern Widerſtand geleiſtet. Wer länger 
aushalten kann, das iſt die ganze Frage. Aber 
da von Poliſit geſprochen wird, muß man auch 
einen Blick auf dieſe Seite werſen. Wenn die 
Poliliker im franzöſiſchen Parlament in früheren 
Zeiten die Verftantlihung der Eiſenbahnen for 
derlen, taten fie es weniger aus fiskaliſchen 
Gründen, um dem Staate neue große Einnahme⸗ 
quellen zu verſchaffen, als weil ſie — nicht ganz 
mit Uurecht — behanpteten, daß die rieſigen 
Eiſenbahninſtitnte ſich in den Händen von der 
Republik feindlichen Geſellſchaften befanden, de⸗ 
ren leitende Perſönlichkeften bei der Anſtellung 
von Beamten und Arbeitern die republikaniſch 
Geſinnten zurückwieſen und ſolche bevorzugten, 
die der Monarchie zugetan waren. Auf biefe | 
Art hätte alſo die Monarchie — fo wurde ge⸗ 
ſolgert — eines der feſteſten Bollwerke gegen die 
Republik in Händen, und in ſeiner Tribunenzeit 
war auch Gambetta dieſer Meinung. Ja, ſein 
Eiſenbahnminiſter Herr Raynal war bereils damit 
beauftragt, das Geſez über den Rückkauf der 
Eiſenbahnen durch den Staat vorzubereiten. Doch 
ſind Gambetta und Herr Raynal davon ſpüter 
wieder nicht nur abgegangen, fondern unter dem⸗ 
ſelben Eiſenbahnminiſter wurden ſogar neue Ver. 
träge mit den Eiſeußahnen gemacht. Warum? 
Weil man erkannte, daß es mit dieſem „inneren 
Bollwerk der Reaktion doch ſeine guten Wege 
hatte; die Erfahrung lehrte, daß die Leute, von 
denen man glanbie, daß fie zur Reaktion halten 
würden, einmal angeſtellt, ſich gegenüber der Ne- 
aktion doch uicht fo gefügig zeigten, als es vor- 
ausgeſetzt worden war. Erinnert ſich die Reaktion 
vielleicht an jene Zeiten — glaubt fie heute 
wieder, die Unzufriedeuen von ihren materiellen 
Forderungen abziehen zu können, wenn ſie ihnen | 
vormalt, welch ein beſſeres Daſein es in Zukunft 


heute? — — Er halte das Glück noch nicht 
gekoſtet und ſchon graute ihm vor dem Ende. — 
Und es mußte ein Ende werden — es mußte 
— um der Kleinen willen. Wenn dann Kinder 
da wären, es würde verdrängt, verſtoßen — — 
Nein! Reval richtete ſich auf. 

„Suſt!“ Die Kleine trippelle herbei und er 
riß ſie fo ungeftüim an ſich, daß fie zu weinen 
begann. 

„So lieb habe ich Deine Mutter einmal ge» 
habt ſo lieb!“ Und er drückte das Kind 
leidenſchaftlich an feine Bruſt. „Und Sylvia 
Märzroth habe ich lieb, weil fie, ihr gleicht“ 
Wie ein Schalten buſchte der Gedanke durch 
ſeine Seele und die Vergeſſenheit nahm ihn 
auf. 


In der erſten Abendſtunde brauſte der Zug 
in die Bahnhofshalle der Hauplſtadt ein. Noch 
ſtand, verlſeß Reval mit 
einem raſchen Sprunge das Coups; er 
nahm einen Wagen und fuhr zu feiner Woh⸗ 
nung. 

Als er in das Bureau (rat, begrüßte ihn fein 
Kollege erſtaunt. 

„Herr Doktor? Ich hatte mich auf mehrere 
Tage Verkreiung eingerichtet.“ 

Reval lachte. Die Herren ſprachen zufammen, 
bis der Diener kam und Fräulein Märzrot 
meldete. 

Reval fuhr herum. „Fräulein Märzroth! 
— Führen Sie die Dante zu mir!“ Er wandte 
ſich an den Referendar: „Sie entſchuldigen mich. 
lieber Kollege. Auf morgen denn . guten Abend!“ 
Und fort war er. | 

In feinem Zimmer kaf er Sylvia. Die 
Tür nach den Burcaus ſtand offen, er ſchloß fie 
raſch und ſtreckte ihr in heller Wiederſehensfreude 
die Haud entgegen. 

„Frönlein Sylvia Märzroth, ich freue mich, 
daß Sie Wort halten!“ 

Er fühlte plötzlich, wie ſellſam fall und ſchwer | 


ihre Hand in der jeinen lag und fah fie an. 


und begonn, Blumen zu pflücken. Reval legle Sie war fo bleich, ihre Augenlider wie vom 
ſich ind wogende Gras und ſah träumend zu dem Weinen getötet, ein wehes Lächeln ging um ihren 
weitgeſpannten blauen Himmel auf, Mund. 


Junitage — Juniliebe — — fo vor Jahren 
fo heute — Ein Traumglück vor Jahren, 
ein hen, bitterer Schluß war gefolgt — und 


„Snten Abend, Herr Nechtsauwalt!“ 
Reval hörte aus dem Ton die erſtickken Trä⸗ 
nen hinaus. 2 


eimal geben könnte, wenn man die Republik 
tief heruntergebracht hat, ſo daß ſie ſich nicht 
mehr erheben kaun Phantaſtiſche Poli⸗ 
tiker gibt es iu allen Lagern, und in den reallio⸗ 
nären vielleicht mehr als auderswo, weil diejeni⸗ 
gen, die die Beſitzenden find durch die Tatfache 
ſelbſt praktiſcher gemacht werden als die 
den Beſitz erſt wünſchen. In jedem Falle 
wird man es nun aber offenbar verſuchen, zu⸗ 
nächſt die Reaſerung des Herrn Briand und 
dauach andre Regierungen zu ſtürzen. Und da 
das Unbehagen im Lande Infolge der nun einge⸗ 
tretenen Behinderungen ja in der Tat groß iſt, 
und wenn der Streik lange dauern ſollte, ſich 
ſchwere materielle Schädigungen binzugeſellen 
dürften, wird ſich ja die Unzufriedenheit in irgend⸗ 
einer Weiſe Luft ſchaffen wollen. Ob aber die 
Stimmung gerade zur Monarchie hinüberſpielen 
wird, das iſt mehr als fraglich, zumal als man 
doch jetzt nicht vor Wahlen ſteht und die Repu⸗ 
blik ibr ſicheres Perſonal beſitzt, das ferne Stellen 
und Positionen nicht wird aufgeben wollen, damit 
da der monarchiſtiſche Anhang Platz nehmen kann. 
Uebrigens hat bei dieſer Bewegung, die Herr 
Briand als eine rein revolutionäre bezeichnet, die 
Confédération gönsrale du travail ihre Hand 
im Spiele. Und ſchließlich; es iſt bekannt, daß 
gerabe in Frankreich, mehr als überall ſonſt, 
heißer gelocht wird, als man eſſen kann. Darum 
iſt es wahrſcheinlicher, daß das allgemeine Unbe⸗ 
hagen den Prozeß in dem Sinne beſchleunigen 
wird, daß man eine ehrenhafte Formel wird 
fuchen wollen, der zufolge es, wie der ſchon 
banale Ausdruck lautef, weder Sieger noch Be- 
fiegte geben wird. Nur daß ſich das allerdings 
für beide Teile ziffer mäß ig in verſchiedener Weiſe 
ausdrücken wird. 

Zu einer für alle Staaten höchſt intereffanten 
und lehrreichen Phaſe kann man aber in dieſem 
Streik gelangen, wenn er länger dauern ſollte, 
als der Verſtand und das Gefühl es gern an ⸗ 
nehmen möchten. Weun nämlich die Regierung 
wirklich die Bahnen militäriſch ſollte beſetzen 
müſſen, dann wird es von geradezu ſpannendem 
Intereffe fein, zu ſehen, ob und inwieweit man 
auf dieſe Weiſe ein Ausfommen finden 
kann. Wenn es möglich ſein ſollte, der 
Bahnbienft durch die Einberufung der militär ⸗ 
pflichtigen Streikenden, wenn auch nicht ganz, ſo 
doch wenigſtens in ſolchem Maße aufrechtzuer⸗ 
Halten, daß Handel und Verkehr nicht vollſtändig 
unterbunden bleiben, dann allerdings wird das 
Mittel des großen Generalſtreiks zwar nicht ge⸗ 
rade feine Gefäßrlichkeit, aber doch einen großen 
Teil ſeiner Wirkungsfähigkeit verloren haben. Und 
dem Militär wird daun nicht allein die Rolle des 
ruhmvollen Kämpfers nach außen, ſondern auch 
die des praktiſchen Beſchützers nach innen zufallen. 
Sollte dieſes Gegenmittel verſagen, dann wird es 
nicht nur eine Ver ſſchlimmerung der gegenwärligen 
Situation bedeuten, ſondern es wird neuen Nach 
denkens bedilrfen, wie man, für den Fall eines 
Krieges wenigſtens, den militäriſchen Apparat ver⸗ 
vollſtändigen ſoll. In beiden Fällen trägt die 
Koſten das große Publikum. 

” 


+ 
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Ein Mann mit der Beobachtungsgabe Zolas 

und der Phautaſie Jules Vernes te kommen 


Er Tuipfte das elektriſche Licht an, 
zu einem Seſſel und fragte alltig: „Was iſt 
Ihnen geſchehen, Fräulein Sylvia. ... Was 
trübt unſeren Feſttag?“ 

Sie biß die Zähne zuſammen und ſchluckle 
an ihren Tränen, aber ſie wurde ihrer nicht 
Herr; 
gen. Beſchämt darüber. und verzweifelt, legte fie 
ihren Kopf auf die Schreibtifchfanten und begann 
zu weinen wie ein kleines Mädchen. 

„Ader Sylvia... Sie Liebe, Tapfere, was 
haben Sie ?“ fragte er betroſſeu. Er nahm ihr 
den Hut ab und legte ihn fort; feine Hand 
glitt ſchmeichelnd über ihr braunes Gelock, dabei 
mußte er an ſein Kind denken. 

„Sylvia. bat er wieder. Mit Mühe 
fragte er endlich olles aus ihr heraus. 

Frau von Klenk hatte 
Brief an die Schweſter geſchrieben; ſie hatte 
Schulden, von deuen ihr Galle nichts wiſſen 
durfte, und Sylvie ſollte ihr Helfen. Die Gläu⸗ 
biger hatten gedroht, die Sache au den Komman⸗ 
deur gelangen zu laſſen, das Spiel war bitter 


ernſt — Kapitänleutnant von Klenks Stellung 


ſtand auf dem Spiel. 

Durch feine Frey und Onerfragen brachte 
Reval auch heraus, 
bereits ihr kleines elterliches Vermögen geofert 
habe. Er war empört über die leichtfinnige junge 
Frau, und fein Blick ruhte voll Liebe und Mit⸗ 
leid auf Sylvia; er durfte ihr helfen, das war 
das ſchöne Vorrecht ſeiner Liebe. 

„Frau von Klenk ift ein wenig leichtſinnig 
. . wir werden ſſe ernſtlich verwarlten und ihr 
helfen ... nicht wahr?“ Sein Ton war ließ 
und feine Worte klangen fo ſelbſtperſtändlich, als 
könne es nicht anders ſein. 

Sylvia begriff nicht gleich und ſah ihn fra⸗ 
gend mit tänenvollen Augen au. So hilflos, 
voll Augſt hatten ihn ſchon einmal ein Paar 
Augen angeblickt — das kleine, leichtſiunige Ge⸗ 
ſchöpſchen, dae ſeines Kindes Mutter war. 

In der Erinnerung ſtrömte die Zärtlichkeit in 
ihm über. Er nahm Sylvias Kopf zwiſchen feine 
bebenden Hände und küßte ihr die Tränen von 
den Wimpern. 

„Du liebes Mädel, Du .. ſo lieb hab“ ich 
Dich. . ſo !“ Er drückte fie an ſich und der 


führte fie, 


die klaren Tropfen liefen über ihre Mans | 


einen verzweifelten 


daß Sylvia der Schweſter 


und uns ſchildern, welches Grauen unſere Groß 

ſtädte packen würde, wenn zwei Dinge eintralen: 

Kohlenmangel und Verkehrsſtockung. Alle Fabri⸗ 

ten ftehen still, die Beleuchtung erliſcht, die Heerde 

ſind kalt, die Waſſerleitung verſiegt, in den 

Markthallen gibt es keine Lebensmittel. Dauert 

ein ſolcher Zuſtand auch nur wenige Tage, dann 

werden Bäcker und Fleiſcherläden geſtürmt, daun 

lämpfen die Leute mit Nägeln und Zähnen um 

ein bischen Nahrung, dann ſterben zu Tauſen⸗ 

den die Säuglinge, deren Milch aus Pommern 

oder Mecklenburg beim Händler nicht eingetroffer 

iſt, und allerlei Seuchen wilten durch die voll 

reichen Gaſſen. Nur das Land bleibt davon 

unberlihrt. Der Dauer kann mit Holz oder Torf 

oder ſchlimmſtenfalls mit Kuhmiſt heizen, und 

feine Nahrung liefert ihm unmittelbar von de 

Mutter Erde die eigene Arbeit, Um für den 

Kriegsfall nicht gelähmt zu fein, hat der Staal 
| ſchon im Frieden newaltige Kohfenntengen auf⸗ 
gehäuft, und dasſelbe tum die Zechen, um Bei 
Rieſenſtreiks der Bergleute nicht ſofort kapitulie 
ren zu müſſeu. Aber ſchon das Stilllegen det 
Eiſenbahnverkehrs könnte, umfaſſend durchgeführt, 
unſere Großſtädte der Verzweiflung überliefern 
und Szenen hervorrufen, die man gleich grauen ⸗ 
voll weder in dem Paris von 1789 noch in dem 
von 1871 erlebt hat. Das iſt den Revolnt io. 
nären aller Länder wohlbelaunt und daher iſl 
auch ihr ſtärkſter Trumpf das Spielen mit einem 
Generalſtreik der Eiſenbahner, wie er in Italien 
fo oft und in Oeſterreich — dort in der Form 
der „paſſiven Reſiſtenz“, der pedantiſchen Ver⸗ 
zögerung des Verkehrs bis zum unentwirrbaren 
Rattenkönig — wiederholt verſucht worden iſt, 
und wie er angenblicklich, vorläufig als Teil 
Streik der Nordbahn, die Pariſer Zufuhr lahm ⸗ 
legt. Der Generalftreit ſoll unmittelbar folgen, 
und die Eiſenbahner rechnen darauf, daß die 
Großſtadt fo etwa feine 24 Stunden aushalten 
kaun und daß daher die Ausſtändigen fofort fiegen 
müſſen. Es iſt etwas anderes, ob in irgend 
einem beliebigen Induſtriezweig die Arbeit nieder ⸗ 
gelegt wird oder in der Orgauiſation des offent⸗ 
lichen Verkehrs. Hier ift ein Streit geradezu ein 
Maſſenatteutat auf die Bevölkerung, ein tauſend⸗ 
ſacher Mordverſuch, der ebenſo zu ahnden ift, 
wie die Verſtopfung aller Ventile auf einem 
großen Ozeandampfer. Man ſpielt mit einer 
entſetzlichen Kataſtrophe. In Deutſchlaud, wo der 
Stand der Lokomotivführer und der übrigen Mer 
triebsbeamten der Elſenbahnen aus pflichttreuen und 
patriotiſchen Lenten beſteht,iſt ein derart ver 
brecheriſcher Leichtſinn fo gut wie ausgeſchloſſen, un 
romaniſchen Ländern aber fehlt die ruhige Ueber 
legung: beſinnungslos ſtürzt man ſich in das 
gefährliche Unternehmen. Der erſte Erfolg eines 
durchgeführten Eiſenbahnſtreiks iſt die Hungersnot, 
die die Aermſten trifft. Der Reiche kann die 
Stadt verlaſſen, kaun ſich auch noch, während die 
Preiſe emporſchnellen, verproviantieren, der Un« 
bemittelte aber wird von der Kataſtrophe ſofor! 
niedergeworfen. Es iſt kein Wunder, daß darum 
bei ähnlichen Gelegenheiten in Ilalien und Ruß ⸗ 
land ſchließlich gerade Proletarier es find, die 
mit vorgehaltenem Revolver die Bahnbeamten in 
den Dienſt zurückzwangen. Die franzöſiſche Mer 
gierung verſucht, ſich da zu helfen, daß fir 


Gedanke kam ihm, wie er heute im Sonnenlich 
im Schmiedsgarten unter den Nußbäumen ſein 
Kind an Herz gedrückt und ihm geſagt, wie ſehr 


er ſeine Mutter geliebt hahe — — und als er 

Sylvia küßte, waren ihm ihre Lippen wie 
die blühenden Fliederbolden im Scheunen. 
winkel. 


Die Tage des Glückes, ſie fliehen von hinnen 
und hinterlaſſen nicht immer eine lichte Spur in 
der Menſchenſeele. Wie oft ſchlevpt ſich die 
Reue am Wanderſtabe hinterher. Die Reue — 
die alte, boshafte, tückiſche Frau, die immer be ⸗ 
reit iſt, das Licht zu trüben und die Wärme aus 
dem Leben zu ſtehlen. 

Sylvia Märzroth war glücklich und fie be 
griff nicht das traurige Verslein des verlaſſenen 
Mägdleins im Märchen, das fie als Kind fo of 
geleſen: 

„Schlitzt mich vor dem Glllck, ihr Götter, 

Vor der Liebe bitt'rer Pein.“ 
und als ihr das vergilbte Kinderbuch einmal ig 
die Hände fiel, brachte ſie es Doktor Reval mit 
Seine alte, halbtaube Tante, die bei ihm lebte 
und das junge Mädchen zärllich liebe, nahm es 
ihr fort und las es begierig. Sylvig bekam am 
nächſten Tage in den Abendſtunden die traurige 
Geſchichte der Liebe des alten Fräuleins zu hören, 
und dazu eine ernſte Verwarnung vor der bös, 
artigen Männerwelt. 

Reval, der dazukam, amilſierte ſich, er holt 
Sylvia ius Theater ab und bat um ein raſches 
Ende. Das alte Fräulein war böſe. 

Jus Theater, in Konzerte, in die Galerien 
war er des jungen Mädchens ſtändiger Begleiter. 
Sie ſtaunte, wie er über alles zu ſprechen wußte, 
welchen Satz von Wiſſen er in ſich barg. Seine 
Klugheit, fein zielbewußles, ſicheres Weſen, nahmen 
fie ganz gefangen. Aber fie war ihm an lug 
heit und Wiſſen ebenbürtig, er halte nicht nötig, 
fie erſt zu feiner Geiſteshöhe zu leiten. Ste leb. 
ten beide ihr Leben doppelt in den Stunden, die 
ſie zuſammen verbrachten. 

Sylvia fragte ſich oft, wie es möglich ei, 
daß dieſer hochgebildee Mann, der mehr als ein 
glänzendes Attribut aufzuweiſen hatte, noch immer 
einſam im Leben fand. 

(Fortſetzung folgt.) 


Sonnabend, den (2 15 Oftober 1910. 


Neue vobzer genung 


ſämtliche Bahnangeſtellſen zu einer „mifſtdeif hen 
Uebung“ einderuft und mifſtärſſch kommandieren 
läßt, weil dann kurzer Prozeß gemacht werden 
kaun: dann iſt Streik nämlich Meuterei und 
Menterer werden, ſobald Kriegszuſtand erklärt iſt, 
erſchoſſen. Unter 
helſen nur außergewöhnliche Mittel. 
leben 4 Millionen Menſchen, die eſſen wollen, 
4 Millionen Menſchen, die raſend werden, wenn 
die Znfuhr ſtockt; und ſelbſt wenn fie ſich wie 
eine Woge, wie eine neue Völkerwanderung auf 
das Land hinauswälzen, fo wäre doch alsbald 
alles rattenkahl gefreſſen und am Wege lägen die 
Sterbenden. In ſolcher Lage hört: ſede andere 
Ueberlegung auf: da iſt der Staat blos nah 
Macht und braucht ſeibſt vor der ultima ratio 
der Kanonen nicht zurüickzuſchrecken 

Bom benexploſion. 

Paris, 14. Okſober. (Preſſ⸗Tel) Vor dem 
Haufe Rue de Berry 6 explodierte um Mitter- 
nacht eine Bombe, die gewaltigen Maſerfalſchaden 
aurichtete. Das Haustor wurde vollſtäudig zer⸗ 
ſplittert und die Feuſter des Gebäudes ſowie die 
der umliegenden Häuſer wurden zerlrüimemert. 
Einzelne Stüde der Bombe wurden 100 Meter 
weit geſchlendert. Selbſt in dem 5 Kilometer 


entfernten Asnieres wurde die Exploſſon noch 
gehört. 

Von den Tätern fehlt jede Spur. Auch iſt 
nicht bekaunt, gegen wen das Alteutat ge⸗ 
richtet war. 

Paris im Dunkel. 

Paris, 14. Oſſober. (Preß⸗Teſ.) Paris 

erlrägt den Lichtſtreik mit Gleichmut. Kleine 


Petroſeumſampen und Flachen mit Stearinterzen. 
tauchen wie bei dem Lichtſhreik 
alleuthalben auf und in den Kaffees und Meſtzu⸗ 
rants drängt ſich wie ſonſt bei dem flockernden 
Schein der ruſſigen Kerzen eine Menge, die die 
mangelnde Beleuchtung wie etwas alltägliches 
hinnimmt und ſich mit einem flüchtigen Scherz ⸗ 
wort darüber hinmegſetzt. 

Auf dem Ediſon-Werk in St. Denis wurden 
geſtern abend ein Jugeuieur und zwei Heizer 
verhaftet, als fie Keſſel leeren und damit auch 
dem Oſten von Paris das elektriſche Licht ent⸗ 
ziehen wollten. Sie werden ſich bereits heute 
vor dem Gerichtshof zu verantworten haben. 

Gegen den Lichlkönig Pataud, den alten 
Führer der Elettriker, der von jeher den Licht- 
ftreit als Kampfmittel empfabl. iſt ein Haftbefehl 
erlaſſen worden. 

Weitere Sympathieſtreiks. 
Paris, 14 Oktober, (Preß⸗ Tel.) 

Die Räume der Arbeitsbörſe langen bereits 
nicht mehr, um die zahlreichen Arbeiter aller 
Berufe zu faſſen, die hier Stellung zum Streik 
nehmen, den Ausſtändigen ihre Sympathie aus⸗ 
drücken oder ſelbſt den Ausſtand verkünden. Zahl- 
reiche Verſammlungen müſſen in öffentlichen 
Sälen abgehalten werden. Es iſt ſicher, daß im 
Lanfe des heutigen Tages außer den Maurern 
auch noch die Trans portarbeiter in den Ausſtand 
treten werden: zuſammen 150.000 Mann. 

Angeſtellte mehrerer Straßenbahugeſellſchaften 
wollen gleichfalls die Arbeit niederlegen. Einige 
Tramway Linien find dadurch zum Feiern gezwun⸗ 
gen worden, daß ſeit geſtern abend die Angeſtell 
en der „l' Air Comprims“ ſtreiken. 

Le Havre ohne Zugverbindung. 
Le Havre, 14. Oktober. (Preß⸗ Tel.) 

Zahlreiche an Bord der „Provence“ ange⸗ 
kommene Amerikaner lonnten nur unter großen 
Schwierigkeiten ihre Reiſe nach Paris fortſetzen. 
Der Zugverkehr zwiſchen Paris und Le Havre 
iſt vollſtändig eingeſtellt. Für Automobile wurden 
700 bis 1000 Franks bezahlt. 

Die Streiklage in Bordeaux. 
Bordeaux, 14. Oktober. (Preß⸗Tel.) 

In Bordeaux treffen die Linien dreier Geſell⸗ 
ſchaſten, der Südbahn, der Orleans Bahn und 
der Staats bahn zuſammen. Seit 


Auf der Südbahn ſomie der Staats babulimie 
verkehren die Züge noch regelmäßig. Dagegen 
find auf der Orleanslinie über die Hälfte der 
Ungeftellten in den Ausſland gelreſen. In den 
Straßen von Vordeanx herrſcht vollkommene 
Ruhe; zu Ausſchreitungen iſt es bisher nicht 


gekommen. 
* * 


Paris, 15. Ottober. (P. TA) Im Mint: 
fterrat erklärte Millerand, daß die zum Dienft 
einberufenen Eiſenbahnangeſtellten ſich unveralig- 
lich zu ſtellen hätten, widrigenfalls ihnen Ges 
fängnisſtrafen drohen. 

Paris, 15. Oktober. (P. T. A.) Das Ko⸗ 
mitee des Transport⸗Arbeiterverbandes hat in 
anbetracht der von der Regierung gegen die 
Eiſen bahner angewendeten Maßregeln feine An⸗ 
hänger aufgefordert, ſich dem Ausſtande anzu⸗ 
ſchließen. Der Aufruf iſt vom Syndikat der 
Tramway⸗ und Omnibus-Angeſtellten unter» 
zeichnet. 

In der vergangenen Nacht explodierte auf 
der Rue Berry eine Bombe, die jedoch 
keinen nennenswerten Schaden anrichtete. 

Bordeaux, 15. Oktober. (P. T- A.) Die 


außergewöhnlichen Umſtänden 
In Paris 


Die Veränderungen 


vor 4 Jahren 


geſtern nach⸗ 
mittag find alle drei Bahnhöfe militäriſch beſetzt. 


denen ſich der Schluß ziehen 


Angeftellten der Südbahn haben 


beſchloſſen, ſich dem Streik an; 
zuſchließen. 
Abſchwächung des Streiks. 

Paris, 15. Ottober. Die Streiks laſſen in 
allen Teilen der Arbeitseinſtellung nach. Die 
Eiſenbahner verlangen ſelbſt die Wiederaufnahme 
der Unterhandlungen. 

Paris, 15. Oktober. Auf der geſtrigen 
Sitzung des Miniſterrats, in welcher Präfident 
Fallieres den Vorſitz führte, wies der Minifter 


der öffentlichen Arbeiten nach, daß es in Sachen 
des S hadens, der infolge des Streits hervorge⸗ 
rufen wurde, eines beſonderen efetzes bedarf. 
Die Regjerung müſſe weitgehendere Vollmachten 
im Falle eines Streits erhalten. 

Paris, 15. Dtoher, Dem Poll zeipräfetten 
von Paris aingen ſichere Nachrichten zu, aus 


ein Gleriſlakrieg ansbrechen dürfte. 

Ende des franz bſicchen Eiſenbahuer⸗ 

ſtreifs ? 

Baiis, 15 Oktober. (Zuefialtetl Wan 
den Verst herungen des ektors der Nod⸗ 
bahnen GAriolet mird der normale R. w 
auf den Bahnen im Laufe der nächſten zwei 
Tage wiederhergeſte nt ſein. 
furt a. M., 15 D’toder 
Geſtern find hier 
Schnellzüge der direkten 
bindung mit Paris ohne 
Verſpätung eingetroffen. 


(Sys wal. 
wei 
Ver ⸗ 
jede 


in der 


ruſſiſchen Diplom itie. 


Die ſeit laugem au zekſludigten Voränderungen 
in der ruſſiſchen Diplomatie ſind nunmehr ein» 
getreten, gleichzeitig iſt da nit auch ein W heel 
in der Leitung des ruſſiſchen Miniſteriums des 
Aeußeren erfolgt. Wir bringen unſeren Leſern 
heute die Porträts der neuen, in nene verant⸗ 
wortliche Stellen geclckten Diplomaleu. 


Iſwolski. 


Am meiſten inſereſſiert zweiſellos der Rficktritt 
des bisherigen Leiters der auswärtigen Polttik 
Rußlands, Iswolski, non ſeinem Ante. Iswolski, 
welcher feinen nunmehr verlaſſeuen Poſten ſeit 
dem Jahre 1906 innehatte, gebt als Bolſchafter 
ſeines Landes nach Paris. Ein eigenartiges 
Zuſammentreffen will es, daß dort fait zur 
gleichen Zeit auch der bisherige deutſche Miniſter 
des Aeußern, Freiherr von Schoen eintrifft, um 
ebenfalls den Botſchafterpoſten zu übernehmen, 
als dritter im Bunde wird ſich der frühere 
Leiter der äußeren Politik Italiens, Tittont, den 
neuen Kollegen an der Seine vorſtelleu. 


Saſonow. 


Der Nachfolger Iswolstis iſt der bisherige 
Gehilſe desſelben, Saſonow; er iſt bisher nur 
in beſcheidenen diplomatiſchen und Verwallungs⸗ 
ſtellen tätig geweſen, fo daß man ein Urteil Über 
ſein ſtaatsmänniſches Können nicht abzugeben 
vermag. Nur der Fürſprache des Premiermi⸗ 
niſters Stolyvin Toll er die Uebertragung des 
Portefeuilles des Aeußern zu verdanken haben. 


Eines der größten Schmerzenskinder der rufe | 


ſiſchen Diplomatie, der Bolſchafterpoſten in Wien 
wird jetzt ebenfalls eine Neubeſetzung erfahren; 
anſtelle des ſtändig kranken und beullaubten 
Botſchafters Fürſten Urnſſow tritt der bisherige 
Geſandte Rußlands in Bufareit, von Giers, der 
Sohn des bekannten verſtorbenen ruſſiſchen 
Staatsmannes. 


daß in Kürze 


Spanische Auffandz. 


Dynamjft⸗- Attentat auf einen 


Berliner Schneizug. 


Benthen, 14. Oftober. 
Auf der Strecke Kön zehſitte —Benuißen iſt 
eftern abend nenen den um 9 Uhr in Mee 
eintreffenden Berliner Schnell ma, der um 12 Uhr 
44 Minuten miſtags den Bahnhof Friedyichſir aße 
Merſin verlaſſen hatte, kurz vor der Einfahrt in 
Renihen ein Py Attentat derüiht worhen. 
Die auf dem Aleiſe ſiegende Diyımnithntrone ex- 
wlodierte in dem Ma nent, als die Matıhine des 
erte. Die Maß hi te wurde 
und daß den Lutörnt 
murden die Gleisſ heiben des Iügrerſtandes ver 
twiimmerk Der Lola nolineſſhrer erlitt durch eas. 
Splitter, ſchwere Verletzungen. Der Jug fomrte 
nach einem Ankenthalt von 12 Minnten die 
Fahrt ſortſetzen. Weiterer Schaden wurde nicht 
angerichtet. Von den Tälern fehlt jede Spur. 
Die Friminalvalſzei ißt mit Polizeihunden an 
der Unfallſtelle eingetroffen, 
Beuthen, 14. Ohhaßer. 
Eine amtliche Meldung beſaak: Merten 
abend 8 Uhr 57 Minnten erfoſdle in Kilometer 
81 150 der Steele Beuthen (Oberſchleſten) — 
Chor tom unweit der Rlockſtelle Roßberg unter 
der Lokomotive des Eil zudes 32 rechtsfeitig der 
äußeren S hiene mit weit vernebmbarem heftigen 
Knall eine Explonon. Die Fenſterſcheiben des 
Füthrerſtandes der Lofomolſde ſowie der folgenden 
Pack nagen wurden an der rechten Seſte durch 
beraufliegenden Steinſchlag der Gleisbettung 
gleichzeitig zcererſimmert. Der ofomotivführer 
wurde durch Gasſplitter am Kopfe unerheblich 
verletzt. Sonſtige Verſezunnen von Neſſenden 
und Zuaverſonal ſowie Beichädiaungen am Zuge 
ſind nicht entſtanden. Da das Gleis noch ber 
triebsfähig befunden wurde, fuhr der Eil ua, der 
vom Führer fofort zum Halten gebracht morden 
war, nach elma zwei Minuten weſter. Die auf 
die Meldung des Block närters der Blockſtelle in 
Roſeberg ſowie des Lotomotivführers vom Eil 
zuge von feiten der Eiſenbahn ſoſort anneftellte 
weitere Unterfuchung ergab unzweifelhaft, daß 
ein Attentat auf den Eilzug mit einer Dynamit | 
patrone beabſichtigt war. 


5 id & % Ins 
verüiheruugs-Roliern. 
Barcelona, 15. Dliober. (Preß Tel) 

Die Unruhe, die (ratz aller Regierungsmaß⸗ 
nabmen Nord: und Oſtſpanien durchbebt und 
ähnliche Vorgäuge wie in Portugal befürchten 
läßt, läßt ſich am beften aus den zahlreichen Verſi⸗ 
cherunasgeſchäften erkennen. Die Verſicherungen 
werden geradezn mit Abſchlüſſen gegen Mauh, 
Brand, Revolutjonsſchäden und Lebensverſicherung⸗ 
bei Rürgerkriegen beſtürmt. 

Im vergangenen Jahre Hatten fie ſich ae 
weigert, auf Grund einer Klauſel der Policen 
Eutſchädigungen zn zahlen. Sie waren nicht ge⸗ 
zwungen, für Schäden, die durch Revolution 
oder Ausſchreitungen einer Voſksmenge verurſacht 
waren, aufzukommen. Jetzt find die Fabrikanten, 
Gutsbeſitzer. Kaufleute und Aebte an die Ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaften herangetreten und haben 
um Aus ſtellung neuer Policen erſucht. Darau'hin 
haben dieſe „Ausſtandverſicherung⸗Polſcen“ aus- 
gegeben. Die Prämie für eine derartige Ver⸗ 
ſicherung iſt bedenſend höher als für andere. 
Doch eben daß fie gezahlt wird, zeigt, wieglele 
einen neuen Aufſtand fürchten und ſich ihm ge 
genüber ſchützen wollen. 


Republikaniſche Sympathie - Demon · 
ſtrationen. 
Madrid, 15. Oktober. (Preß-Tel.) 
Die repnblitanifche Vereinjaung kündet filr 
Sonntag einen großen Demonſtrations zug durch 
die Straßen der Stadt an. Die Demonftration 
ſoll dem benachbarten Schweſterſtaat ihre Sy u⸗ 
pathien für die Errichtung der Republik 
ausdrücken. 


Handel und Induſtrie. 


Die Kriſis in der Naftainduſtrie. Es 
unterliegt keinem Zweifel, daß dieſe wichtige In 
duftrie eben eine ſchwere Kriſis durchlebt. Die 
Urſachen find bereits vielfach erörtert worden, So 
namentlich in der Fachzeitſchrift Naftjan. Delo, 
die von dem Verbande der Naftoinduſtriellen 
herausgegeben wird. Der dieſem Verbande ſehr 
nobeſtebende Herr W. Frolow tritt gegen die 
auch von uns wiedergegebene Meinung auſ, als 
ob die weſenfliche Urſache der Kriſis die wachſende 
Verbreitung der Petroleum motoren ſei. Er führt 
die Kriſis anf andere Urſachen zurück und feine 


Auslaſſungen verdienen gewiß Beachtung. 

Herr Frolow meint nach dem Referat der 
„Beib. Zig“, es fei ſchwer feſtzuſtellen, um wieviel 
der Verbrauch von Maſut infolge der Verbreitnug 
von Betroleummotoren zurückgegangen ſei? man 
miiſſe annebmen, daß bie euffprechenden Ziffern 
beträchtlich niedriger ſein müſſen als 20 Mill. 
Pud. Nach 1908 fällt der Verbrauch außeror · 
dentlich flarſ, während die Preiſe außerordentlich 
ſleigen. Der Verbrauch von Rohnafta und Maſut 
ftellle ſich in der Periode 1905/06 anf 278,8 
Mill. Rd, der mittlere Preis war 19,93 Kop. 
1907/8 betrug der Verbrauch 207,8 Mill. Pud, 
der Preis ſtellte ſich auf 27.67 Kop Die Urſache 
hierfür iſt die Verminderung der Produktion nach 
dem großen Ausſtande in Baku und die hiermit 
im Zuſammenhaug ſtarke Einſchränkung des An⸗ 
gebols. Mit 1908/09 wuchs der Verbrauch, doch 
falt gleichzeitig der Preis Verbrauch: 213 Mill. 


Nr 458 


Bud, Wreis 2162 gov. 1909/10 Verbrauch 22 3 
Mil Pud, Preis 2104 Con 
iſt klar, meint Herr Frolow, 


daß hie 


Auſfnaßmefähigkeit des Ma⸗ftes fer weiſem größer 


iſt als der Mechrauch die Produkſfon wächſt 
raſch, mährend die Nachfraze nur lanaſam a 
nimm“, Das Reſultat iſt Preieſturz, der nach dem 
Gelege der B'harrung andauert. 

Die hahen Naftapreife haben die Verßrauchen 
abgeſchreckt und fie haben ſich der Sſeinkohle und 


Holz zugewendet Die Rücfkehr zur Nafle wird 
durch die Furcht vor nenen Prefsſteigerungen 
v'reiteſft: zum Teil ſind Vorräte anſerer 


Feuerundzsmaferials vorhanden, zum Teil ſind die 
Konfurren:materſal en mohlferfee als Ren, dau, 
haben wir den Auslandmarkt, wie es Scheint, 
enbaftltin eingeht. Die Aausknir von Noßnaßta 
iſt von Joo Mil Pud auf 40 —50 Mill, Pud 
zurückegem gen. Der Verbrauch von Petroleum ift 
in Rugſand nicht geſtiegen. 

Der Autor dieſer bemerkenswerten Auslaſſun⸗ 
den iſt der Anſicht, daß die Kriſis ſich noch ver⸗ 
ſchͤrten wird. 

Dom engliſchen Textilmarkt wird be⸗ 
richtet, daß der Wollgaudel im ganzen etwas in 
den Vormo chen lag. Gewiſſe Wollſorten zeigen 
eine Ermäßjaung der Preiſe, beſonders miſſel⸗ 
deine und große Beſchaffenheſten, während die 
Nolferungen fiir feine Sorſen unverändert feſt 
find, Die Beſchäftiauna der Wollkämmereſen ist 
nach wie vor ainftin. Auch die Preiſe File 
Kamm ilge haben ſich unverändert ſeſt behaupten 
können. Vom Wollgarn markt wird berichtet, daß 
die amm garn⸗ und (eil weiſe auch die Streiche 
garnſpinuer ſehr umkangreiche Orders empfangen 
hätten; Aufträge mit längeren Lieferzeiten finden 
ſelbſt zn erhöhten Preiſen keine Annahme, da 
ſich die Spinner nicht binden wollen. Ueber das 
Geſchäft in wollenen (Geweben wird berichtet, daß 
ſowoßl in Huddersſield wie an anderen Plätzen 
der Verkehr in wollenen und halbwoflenen Bes 
weben billiger Quaſiſzten wäßrend der letzten 
Woche ruhiger war: heifere Genres ſind mehr 
gefragt. Auch die Preislage iſt im ganzen regel⸗ 
mäßig, doch haben die Fabrikanten vielfach 
Schmieriafeiten, erhöhte Notierungen, welche die 
höheren Wollpreiße bedingen, durchzusetzen. Wirk. 
waren waren mehr gefragt. Aus der Baumwoll- 
ſpinnerei wird berichtet, daß die Nachfrage des 
Inlandes wie des Auslandes nach allen Baum- 
wollgarnforten reger war. Auch die Nachfrage 
nach baumwollenen Geweben hat ſich entichteben 
gehoben. Beltaſt berichtet, daß die Vereiniaten 
Stasſen von Nordamerika ſehr ſtarke faufluſt 
für alle Leingewebe bekunden: auch der Abſatz 
nach den Koſonten iſt ſo gut wie ſelten zuvor. 
Ebeuſo lebhaft wie in den Vorwochen, vielleicht 
noch verſtärkter, war das Geſchäft für Flachs 
garne: die Preiſe find erhöht worden, doch zei ⸗ 
gen ſich ſelbſt bei beſſeren Preiſen die Verkäufer 
zurückhaltend. Aus der Inteſpinnerei wird regel ⸗ 
mäßiges Geſchäft gemeldet; viele neue Abſchlüſſe 
scheiterten jedoch daran, daß die Käufer ſich nicht 
geneigt zeigten, die Forderungen der Verkäufer zu 
bewilligen. 


Vermiſchtes. 


Wie alt it die Pofka? Die Polke 
kann in dieſem Jahre ihren achtzigſten Geburtstag 
ſeiern, denn die ktalſenſſche Zeilſchrift „Mondo 
Artitico“ führt ihre Erfindung in das Jahr 
1830 zurück. Als Erfinderin des Tanzes wird 
ein Dienſtmädchen genannt, das eines Tages ein 
heimiſches Liedchen trällerte und dazu anfing zu 
tanzen. Abre Herrſchaft, die fie dabei über⸗ 
raſchte, veranlaßte fie, ihren Tanz in Gegenwart 
des Muſiters Joſs Neruda zu wiederholen, der 
die Weiſe anfſchrieb und ſich die Tanzſchritte 
einprägte. Bald darauf wurde dieſer neuerfundene 
Tanz auf einem Banernball ausgeführt, und im 
Jahre 1835 erhielt er in Prag den iſchechiſchen 
Namen Polka nach dem halben Schritt. Vier 
Jahre ſpäter hielt die Polka ihren Einzug in Wien 
und wurde begeiſtert aufgenommen. 1840 vers 
pflanzte ſie ein Tänzer aus Prag, namens Raale, 
aus Odeon in Paris. Die erſte Polſa, die ge⸗ 
druckt erſchien, ſtammt von Francesco Himar. 
— 


Börſenberichte 


(Telegramme der „Neuen Lodzer geſtung“). 
Warſchauer Börſe. 15. Oktober 
Brief Meib. 
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Ihre neue Adreſſe 


wollen Sie beim Wobnungswechſel un! ſolort 
mitteilen, damit in der regelmäßigen Zuſtellung 
unſeres Blattes keine Unterbrechung eintritt. 
Es empfiehlt ſich, den Wodnungswechfel unſerer 
Expedition direkt aufzugeben. 


Expedition der „Neuen Cod zer Zeitung“ 


Sonnabend den (2.) 15. Dfiober 1910. 


Die Zeit vor der Liebe. 


Von 
Gabriele 


Die Zeit der ahnungsvollen Sehnftichte, der 
erſten ſchwebenden und ſchwankenden Gefſihle, die 
da unbeſtimmt hin und her mogen, die da flaſlernd 
dergänglich und von unendlicher Zartheit find wie 
Morgennebel, der vor dem Aufgang der Sonne 
in Duft zerfließt und die Blnmenköpfe in funkelnde 
Tränen gebadet, dem großen Licht entgegen barrend 
berläßt, die Zeit vor der Liebe — das iſt die 
Gefährliche. In dieſen Reiten der Dämmerung 
zwiſchen dem friedlichen Schlummer der Kindheil 
und dem hellen Tas des reifen Lebens, da bildet 
ſich die eroliſche Seele des Weibes. Die Ein⸗ 
drücke, die fie in ſeder Periode empfänat, die 
Träume, die fie träumt, die Art der Wünſche, 
die ſich dann in ihr zu bilden beginnen, werden 
Richtung gebend ſein für ihr ganzes späteres 
Liebesempfinden, für ihr ganzes Benehmen dem 
Manne gegeniiber. 


Reuter, 


Und bier follte die Mutter nur müßig feufzen | 


dürfen: 
„Du mußt hindurch wie ich hindurch 
mußſe ... 7“ Hier follte fie nicht verſuchen 


dürfen, leiſe zu führen, zart zu hüten, ſchonend 
zu belehren, die eigenen Erfahrungen, die eisenen 
Ideale dem meiden Boden des jungen Gemütes 
einzupflanzen? Das wird man keiner Mutter 
einreden wollel. Aber meiſtens verſchieben fie 
ſolche Einmkung auf eine zu ſpäte Zeit, wo 
heimliche Flebniſſe ſerliſcher und zuweilen auch 
bereits daberer körperlicher Art vor ihnen vers 
borgen, ſchon durchkoſtet wurden und ihre 
eroliſche Erziehung dadurch völlig varalyſſert wird. 

Wenn ein Mädchen das zwölfte Jahr erreicht 
hat, benſnut es, ſich für die Liebe zu inſereſſieren. 
Daun follte die Mutter ſeine vertraulichen Fragen, 
feine kleinen Geſtändniſſe hervorzulocken ſuchen. 
Ste ſollte mit ihm über die erſten Huldigungen 
der Schüler auf der Eisbahn, in der Tanzſtunde 
lachen und ſcherzen und, indem fie die nalve 
Frende der kleinen geſchmeichelten Eitelkeit barm⸗ 
los zu teilen ſcheint, das Empfinden ihres Töch⸗ 
terchens bei dieſen erſten Lockungen des anderen 
Beſchlechtes kennen lernen. Wird einem Mädchen 


Mikolajewska 40 


„Belle -Vue 


Sonnabend und Sonntag den 15. 
16. Oktober von 2 Uhr nachm. ab: 


aus der Serie „Der Mädchenhandel“ Agita⸗ 
tionsbild des Londoner Fravenſchutz⸗Vereins. 


Arbeit 


Bauet nicht zu ſicher auf dieſes Heilmittel. Weder 


Neue Loder Zeitung 
— . ͤkf— —— 
in den Entmickelungsſahren verwehrt, mit der | Gefahr für unſer Volk — gauz beſonders, wenn } junge Männer heranzuziehen. wie ſie der To chler 


Mutter über die Liebe zu ſprechen, ſo geht es zu 
anderen, oder es ſpfnnt ſich in ungeſunde Phan⸗ 
taſien ein. Und der rechte Augenblick eines 
währenden Bandes zwiſchen Mutter und Tochter 
iſt für immer verſäumt. Aber wie heilig und 
gerührt wird es die Sech zehnjährige aufnehmen, 
wenn die Mama ihr von der eigenen erſten 
Liebe erzählt, wenn ſie erfährt, daß das gitternde | 
Verlangen in ihrem Herzen auch einmal von der 
Erfahrenen, der Verehrten durchlitten worden iſt. 
Und die Schickſale von Freunden und Verwandten 
des Hauſes in Liebe und — geben fte nicht 
reichen Stoff zu mancher Betrachtung, an der 
der junge Geiſt ſich auf dieſem für fein eigenſtes 
Geſchick beſtimmenden Gebiet zu bilden vermag? 
Warum was das Leben bringt und was dicht 
vor den Türen des eigenen Daſeins lauert, den 
Mädchen äugſtlich verbergen? 

Feiaheit — Fei heit und abermals Feigheit? 

„Wenn ich eine To hler hätte," fagte Mıbame 
de Stael in ihrer Delphine, „wie wfirde ich 
über ihre Wahl wachen! Wie oft würde ich ihr 
wiederholen, daß für die Frauen alle Jahre ihres 
Lebens von einem Tage abhängen.. .“ 

Doch die beiten Lehren haben not keinen 
Menſchen vor Leidenſchaft bewahrt — fo kaun 
mit Recht erwidert werden. Arbeit — viel 
wird aeforbert, um die überſchänmenden 
Gefühle der Jungen in Schranken zu haften, 
der Beruf einer Telephontſtin, noch einer Lehrerin, 
noch einer Künſtlerin hat bis ſetzt ein Mädel ger 


fie in dem Maße, wie fie hente die Mänuer bes 
herrſcht, auch auf die Frauen ſiberareift. N 

Die Seele der Frau ſoll frei über ihrer Ar⸗ 
beit ſchweben. 

— Nun ſieht eine Mutter, daß ihre Tochter, 
nachdem fie hierhin und dorthin ihre Fühlfäden 
ausgestreckt hat, um nach kurzem Taſten fie er ⸗ 
ſchrocken oder verletzt oder gleichgültig wieder 
zurückzuziehen, endlich ſtärker gefeſſelt ſcheint .. 
Und fie ſieht mit kühlerer und weiterer Lebens ⸗ 
erfahrung; es wird ihrem Finde nur Kummer 
drohen, wenn ſie ſich hiefer Neigung überläßt... 
Was fol fie tum? Selten iſt die Leidenſchaft 
auf den erſten Blick, die unretihar das Her; er- 
greift, um es nie wieder zu verlaſſen. Meiſtens 
doch geht auch hier ein Keimen, ein Mahfen und 
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die Initiative zuſchlebt, mehr weltliche Zerſtreuungen 
zu ſuchen, als eigentlich ſonſt ihrer beider Bes 
dürfniſſe entsprach, wie fie Me taktvoll davor be⸗ 
wahrt, durch eine allzu deutliche Enthüllung ihres 
Gefühls ihre jungfräuliche Scham unheilbar zu 
kompromittieren, wie ſie zur gleichen Zeit auf die 
ſeinſte Weiſe durch den Mentor des jungen Mannes 
auf ihn einzuwirken ſucht, damit er ſich fiber ſeine 
Gefühle klar wird, und ſein Ehrgefühl ihn zu 
einem rechtzeitigen offenen Abſchieds wort treibt, 
Doch für jeden Fall hat fie bereits einen Wohnungs⸗ 
wechſel vorgeſehen, der ihrer Tochter den Auſent⸗ 
halt in anderer fröhlicher junger Umgebung er⸗ 
möglicht, ohne ſie doch in dieſer kritiſchen Zeit 
von ihr zu trennen. Alles dies iſt einfach vor⸗ 
bildlich geſchildert und könnte noch heute niche 


hindert, ſich zu verlieben. Ja, einige von den 
Frauen, die am kraftvollſten zeigten, was das 
Weib in wiſſenſchaſtlichen oder küuſtlerſchen 


Berufen zu leiſten vermag, find an unglücklichen 
Liebesleidenſchafſen faſt zugrunde gegangen Denn 
je ſtärter eine Perſönlichkeit iſt, deſto ftärter ver ⸗ 
mag ſie auch zu lieben. Wer durch die Arbeit 
allein eine aufkeimende Liebe zu erſticken vermag, 
der ift von der Natur ſchon reichlich nüchtern an⸗ 
gelegt, und er erzieht ſich durch ſo harten Z vang 
zu einem jener dürren, vertrockneten Nußhölzer, 
die verbraucht werden im Getriebe der Tage, ohne 
irgendeinem Menſchen Freude gemacht zu haben. 
Es gibt ihrer heute ſchon zu viele allzuviele. 
Man kann ſagen, die krampfhafle, ruheloſe Arbeit 
iſt ſchon keine Tu end mehr, ſie iſt gerade zu eine 


* 


ſich Eulſalten der Liebe voraus und in den erſten 
Krankheit — eine ſolche iſt 
eine ungliſckliche Liebe wirklich für ein Mädchen 


Anfängen wird die 


— wird ſie durch eine geſchickte 


Behandlung der Mutter zu heilen fein. 
ſolche Zeiten 


Aber man nehme 
ſiunig — man fchene kein Opfer 
keit, an Geld und Zeit, um das 
zu reiten 

In einem verſchollenen 


in den „Lettres de Lausanne“ 


franzöſiſchen Roman 
des achtzehnten Jahrhunderts, jener Zeit, in der To 
viele pädagogiſche Samenlörner ausgeſtreut wurden, 
die durch die Reaktion des neunzehnten Jahrhunderts 
bedeckt, erſt Kente wieder um Lichte drängen — 


und liebevolle 


laſie in Auſprn⸗h 
eine 


nicht leicht ⸗ 
an Aufmerkſam⸗ 
gefährdete Kind 
— ſie führt ſie 


ſtirbt, 


dem blühenden 


von Mme. de 


erregte Phantaſie 
unterſtützt fie in der Pflege eines kranken Tieres 


ſeiner Herrſchaft verlaſſen. 
und läßt 
Hilfeleistungen erleichtern. Ja, fie ſchent ſich nicht, 


beſſer geſagt werden. 

Wohl legt auch dieſe Mutſer des achtzehnten 
Jahrhunderts Wert auf 
ſchäfligung für ihre Tochter, 
daß nur eine Arbeit, die das Herz und die Phan⸗ 


ausflillende Be- 
aber ſie weiß auch, 


eine 


nimmt. ein verwundetes Herz und 
zu heilen vermag. Sie 


zu einem armen Neger, der, von 
an der Schwindſucht 
fte deſſen Leiden durch kleine 


Mädchen den Anblick ſeines er⸗ 


gebenen Verlöſchens zu geben, um ihr durch den 
Eindruck eines ſo friedlichen Todes das natürliche 


Charriere ſchildert eine Mutter in Briefen an Ende aller Kämpfe und Tränen dieſes Lebens in 
eine Freundin, wie Sie ihre Tochter durch die die Seele zu prägen. Ueberall umhüllt fie das 
keimende Neinung zu einem liebenswürdigen jungen Kind mit ihrer ſorgenden Mutterliebe. Denn fie 


engliſchen Lord, von dem fie aber weiß, 


noch keineswegs in der Loge iſt, 
zu arlinden, 
ſie unverletzt, unverbittert für die 
ſichtsreſcherer Freier zu erhalten. 
weder ſpannend noch 
tereſſant zu leſen. Und doch könn 
Mutter 

zu holen. 
fie den Verkehr der jungen 
hindert. aber die eigene Vernunft 
das Sind der vermögensloſen 
Zukunftsausſicht nicht im 


Es iſt unendlich fein 


ſicher und ghig hindurchführt, um 


im modernen 
raten, ſich bei der Genferin Belehrung 
Leute durchaus nicht 
Witwe glänzende 


mindeſten trüben läßt. 
Wie ſie nur leiſe ſucht, auch andere ſympathiſche 


Rop. 


daß er tröſtend 
einen Haushalt 


| erften? Prüfung 


ſühlt 


Werbung aus⸗ 
Das Buch iſt 
Sinne in ⸗ 
te man es jeder 


aus: 


empfunden, wie 
Lieben 
durch die für 
die 
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WIENER Mope 


Srulisbellagen: 


und 
„Wiener Kinder- ode 
mit dem Beſblatte 
„Für dle Kinderitube* 
Towie 


„Scnittmufterbogen“, 
Schnitte nach Maß, de 


— E. Werte 
Ihren Abonnentinnen Seng nach 
und den Ihrer Familienongebörigen In 


ir Halen. bl e ne 
ies Pai 


| 
| 


der Verlig der „Wiener Mode”, 


Geldunakoolle, elegante und leicht austührbare Toiletten. 


mit der Unterhaltungsbeilöge „Im Boudolt“. gane 26 reich 
luifrierta Seite mit 48 farbigen Modeblldern, über 2800 Ab- 
Wangen 2% Unterhaltungsbeliogen und 24 Scnittmulterbogen. 


Vierteljährlich: K 3.30 = Mk. 2,80. 


„le praktifche Wiener Schnelderin* 


ſoningung von balondorem 
ielert die „Wiener Mode“ 
Maß für ihten eigenen Bedart 
b.liebiger Anzahl leich 
Sarantie für 


Welelotes Ballen, Die Bigge jedes Collfielilkes wird-dar 
durch jeder Dame lelcıt gemadıt. 
Abonnements nehmen alle Büchkandiungen und Pollanttalten lowle 


#2, Gurmpenderlerimaße 87 
unier Beifügung des Aboanementsbetrages entgegen. 


FF 
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BE GROSSTE AUSWAHL 


| in MUSIKINSTRUMENTEN und NOTEN 
: 1 KABIENITCKT, Peirikauerstr. 90. 
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EIFIFETTAITDIFIEIHUNINININIFINING: 


a 42 Elen lang und 19 Ellen 
hreit ſind für Vereinszwecke ſofort 
er Neuen Loder Beitung. 


Imei Pokale 


zu vermieten. Ks 


Näßeres in 


gees8888860 8888862 


Pracownia sukien 


Wandy Krachel 


2 dniem 14-g0 pazdziernika prze- 
niesiong zostata na ul. Zawadzka 
53, II pigtro front. 10972 


Geſucht wird ein kautionsſabiger, 
der ortsüblichen Sprachen mächtiger 


Agent ⸗Inkaſſent 


zum Beſuch von Läden, Näheres Pekri⸗ 
kauerſtr. 113, Wohn. 20. 10971 


Zwei gutgehende 10970 


Buri-Beihäfte 


find veränderungshalber jofort zu ver ⸗ 
kaufen. Zu erfragen Gluwnaſt. 33, 
Wopnang 8 


Als Kompagnon 


wird eln Kaufmann mit einem Kapital 
von 2530000 Nubeln für ein aut 


n 


en Nef Nee 


Madame, Ihr Strumpf 


denn nicht fo, wle Sie es im Intereſſe Ihrer Augen belangen müſſen 


Auer⸗Glühſtrumpf, 


doppeſzer Haltbarkeit dauernd elne ſtrahlende Helligkeit beſitt. 


Verluhen Sie 
es doch mit dem 


Man verſuche und Hanne! 


es eine 


mit dem obigen Giifel und der . 
n Anteelrifi — 1205 


555 Matheren, Di 
Vertreter: 


Ju 30 Son. 
elne med Parfümerien, 


Man verſuche und Hanne! 


„Bes- Auer‘, feirikaser 109 im ofe, 
= Belte und billigſte Bezugsquelle von ſämtlichen Gasglüblicht-Artitel. — 


ue ee 
Schönheit ist eine Macht! 


Gegen Sommerſproſſen, Bla 
fen, Geſchwüre, trockene und 
naſſe Flechten, Kuhpocken u, 
jeglicher Art Hantausſchlag gibt 
Menge verſchiedener 
Mittel, jedoch erfolgreich wir⸗ 
kende äußerſt wenig. 
1 4 den Beſitz eines echten radikalen 
kosmetiſchen Heilmittels gelangen will, der verlange die allge⸗ 
mein verbereitet und von ärztlichen Antoritäten aner kaunte 


Seife des Pfarrers Kneipp 


adligen Unter ant des Meprälentauten. 
dan @tüt orttanlen alt 


Mi. Hiedzwiedk, Warſchau, Wspclna 5. 


Junger Mann 


(Cbriſt), der mit der Eſſeubrauche ver⸗ 
kraut iſt, kann ſich an A. S. Marfop, 
Nieſchawa, Warſchauer Gond. wenden. 
Off. gebeten in der poln. u. deulſchen 
Syrache. 10881 


— Ein — 


junger Mann 


der Landes ſprachen mächtig, wird als 
Warenſchauer geſucht. Anugſtr. 
Nr 6 bei M, One 10928 


. & 
Chchtige Agenten, 
Hauſirer und Wiederverkäufer 
erhalten bei einem leicht verkäuflichen 
großartigen Welfnachtsartftel hohen 
Nebenverdienft. Zu erfragen Llpewa⸗ 
straße 80, Mohn 4 10716 
Geſucht 9 Staeim) 
zen Bonne n 
2 „lährigen Kinde, die auch mit der 
Küche vertraut iſt. Zu melden bei 
Bromberg. Peitritauerſtr. 31 von 10 
bis 12 Hir mittags. 10823 

Eine ruiftiche 10644 


BONNE 


mit guter Enpfeklung ſucht Stellung, 
kann auch den Kindern Unterricht er⸗ 
teilen. Dyielnaftr. 44, W. 8. 


— Eine — 


Verkäuferin 


der nicht teu- 
tee ift und bei 
9035 


Wer in 


0702 


Vetrifauerfir. 41. 


1 n Sei: 2 70 ſucht einen Poſten mit 1000 NL. Kau- 
Erweiterung geſuch u. „Kauf- tion. Off. * bitte i 
Aan . f. Enn . g er unt alter” bitte in 


wird angenommen bel R. Weyrauch, S 
10921 


10903 | 
10935 | 


Verwalter 


cn Ichſſoer 


der xv. d. Bl. in Adreſſe nütiaft abzug 


Jung. Mechaniker 

J bewand. mit guten Zengu. 
lande, ſucht iolort für Lodz 
mg. Stellung. Seil. Off. unt. 
„D. P. 686% an dle Exped. bieles 
latte 10788 


ſchifger 10782 


Drechsler 


kann ſich melden für elektr. Betrieb bei 
F. Ullrich, Neue Aartewsfaſtraße 18 
Poirzehna bons 
freblanka) polka, lub niemka mo- 
wiaca dobrze po polsku do dwojga 
dzieci 2 i 4 letnich, Widzewska 70 
m. 6. Tamze potrzebna 10781 
krawcowa 
szyiaca og domach_lepsza‘robotg 


tiger 


Eisendreher 


welcher auch in Armalurarbelten be- 
wandert iſt, wie auch Schloſſer Können 
ſich melden bei Ing. J. H. B. Tete, 
Vetritauerſt. 180 10981 
ſchſprechendes 10978 


Dienſtmädchen 


ſofort geſucht. Zu melden Petri⸗ 
faue r ſte 


0%, Wohn. 10. 


täglich. 10994 


Elin — 


Eo platz 


geeignet auch für kleinere Für 
berei oder Mpptehnr, in befebter 
Gegend, für 4.000 Rbl. zu ber- 
kaufen. Näheres in der Exp. 
dieſes Blattes. 8776 


BEHHG3Ie 239058 
10931 
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Ein ſchwarzer 


Pudel 


(Hündin) iſt zugelaufen. Der Eigene 
tümer kaun denſelden gegen Jaſertions⸗ 
loſten Widzewskaſtraße Nr. 130 int 
Photographiſchen Atelier abholen. 


Ein größerer 


Kaſſa-Schrank 
in guten Auftande wird zu kaufen 
geſucht. Offerten mit Preisangabe 
unter „Kaſſaſchrank“ an die Expeditlon 
dieſes Blattes. 10958 


füpurd Hagürd 


norepaa Enabled, Danny 
canon kaccon Bonxopuua. Hamen- 
maro upocars orgarb BE nonunip- 


Am Mittwoch, den 12. Oktober ab. 
{ft in der Gegend vom Grand⸗ Hotel ein 
feidenes Gebettuch (Talles) ver⸗ 
loren gegangen. Der ehrliche Finder 
wird gebeten, dasſelbe gegen gute Bor 
'ohnung Zawaszkafr. 24, W. 20 ab. 
zugeben. 10993 


Reldfcher 


J. ABRAMOWICZ 


arbeitet int Ambulätorium d. Not ſau 
Kreuzes, wohnt Zawadzkaſtr. BL (Ecke 
Dlugaſir) Empfängt vor 8—12 und 
von 4—9 Uhr abends. 10980 


Glück. Sie drückt es in den 


die Gewißheit, daß das jo warm 


empfindende Herz ihrer Tochter auch nach dieſer 


ſein wird für neues 
herrlichen Worten 


nur gereift 


„Statt Vernunft zu predigen, ſtatt zu more 
liſteren, gebt dem, der da liebt, etwas zum lieben 
wenn Lieben feine Gefahr war, wird Lieben jeit 
Schutz ſein; wenn Lieben ſein Unglück iſt, wiel 
ſein Troſt werden: 
ſteht, für den wird es die einzige Beſchäftigung, 
einzige Zerſtreuung, das einzige Vergnügen 
des Lebens ſein.“ 


Wer zu lieben ver 


für alle Plätze. An die Jugend werden keine Billets 
verkauſt. — — Direktion des Theaters „Odeon“ 


eee 

E Wohnungs- Angebote 

Tarte a dbl bs dada lud 
Wohnung 


von 3 Zimmern und Bequemlichkeiten 
von ruhigen Mietern zum 1. Januar 
geſucht. Offerten find sub „A. R. 
10974 K die Exped. dieſes Blattes 
zu richlen. 10974 


Großer Eckladen 


mit angrenzender Wohnung u. Keller 
räumen, gegenwärtig Konditorei, per 
fofort oder 1. Jantar 1911 zu ver ⸗ 
mieten. Näheres Alexanderſtr. 39 beim 
Eigentümer A. Konczak. 10883 


Bel einer iraelittfhen Familie ife 
ein großes, ſonniges 


Zimmer 


ſoſort zu vermieten. Widzewskaſtr. 
Nr. 61, Medrzycki. 10828, 


1. Etage! 


2 große Frontzimmer 


mit Balkon, geeignet für Komptolr, 
Mode⸗Magazin oder Privat⸗Wohnung, 
per jofort zu vermieten. Erkundlg. 
beim Wirt, Diielng 11. 10948 
Ein oder zwel ſchöne 10748 
möblierte Zimmer 
in einer eleganlen Wohnung mit Ber 
quemlichleiten vom 1. November zu 
vermieten. Zuliusftr. 42, Front 1 Et, 
(Edle Przejazdftr.) 


Möbliertes Zimmer 


mit ſeparatem Eingang foort gu ver. 
mieten. Lafockt, Peiritanerſtr. 10 
3. Elage rechts 10903 


"Möblierte Zimmer 


nit elektr. Beleuchtung, allen Bequeme 
lichkeiten, ſehr paſſend für Artiſten, 

fiahlt billig J. Wituski, Wschodnia⸗ 
Straße Nr. 57. 10897 


nnn 
F wWolnungs-Jesuthe J 
Feat 


Geſucht wird ein 10888 


Laden 


mit angrenzender Wohnung, beſtehend 
aus 3 Zimmern u. Küche ab 1. Januar 
1911. Geft. Angebote unt. „L. R. 68 
an d. Exp. d. Bi. zu richten. 


Hun 1./11. ein freundliches, ruhiges, 


möhlirtes Zimmer : 


zu atielen geſucht. Offerten mit Piris⸗ 
angabe unter K. K. au die Ex. De Bl. 


Sonnabend den (2.) 15. DHober 1910. 


Neue Lodzer Zeitnna⸗ 


dir, 408. 
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Joel 


Unter günſtigen Bedingungen iſt d. alte Gebäude d. Webermeiſter⸗Innung 


„Meiſterhaus“, 


Ecke Petrikauer u. Przejazdſtr., inkl des leeren Eckplatzes, der ſich zur Auffüh⸗ 
rung eines Gebäudes f. Läden ſehr gut eignet, ganz od geteilt zu verpachten. 


Nähere Ansunſt erteilt der Obermeiſter der Innung, Hert Josef Lissner, Pelrltauerſtraß e Kr. 153. 


@980080000800090090669806809008080880090988868 


(10608 


ARE 


25 Nirden- Geſang⸗ Verein „Bäcilie‘. 


. 


Am Sonntag, den 16. Oktober d. J. um 3 Uhr nach 
nr 8 im Verelnslotale, Nawrolſtraße Nr. 32, die 


ffir. cara uns SE: 


ftatt. Tagesordnung; 1) Rechenſchaſtsbericht; 2) Bericht der Reviſionskommiſſion; 
3) Vorſtandswahl; 4) Anträge der Mitglieder. Um zahlreiches und pünklliches 
Erſcheluen höſl. Ge (10908) Der Vorſtand. 


sell. fiele 


Hiermit beehre ich mich, meiner geſchatten Kuadſchaſt die 
Nhe zu machen, daß ich mein bisher an der Nawrotſtraße 
Nr 5 befindliches 


Maler- Geschäft 


vom 1,/14, Oktober a. e. nach der Eke Rozwadowska⸗ 
Dlugaſtraßſe Nr. 114 übertragen habe. 

Indem ich bitte, das mie bisher geſchenkte Vertrauen meiler 
zu erhalten und mich fernerhin mit Aufträgen beehren zu wollen, 
zeichne mit aller Hochachtung. 

10900 


und 


I 


| 


Julius Hornung. 
E 


Bauplüne 


Wohnhäufer, Keſſelbemauerungen ze. derfertigen 


gr: 


für Sabritegebäube, 


Oldakowski & Neumark 
10205 Ingenieure. 
Die Lack- u. Farb- 


Kosel & Co., 


Przeiazv⸗Straßße Nr. 8, empfiehlt: 


waren - Handlung 


8881 f 
vorzügliäfter > Opalltkt. Beſes Sonfervie: Bl 
Brauerpech rungsmilkel für eingelegtes Böſt und Früchte. 


Seifen Ka pulver „Star“, ate e 


mitte; blendend weiße 
Wäsche, müheloſes Waschen. Schonung der Wäſche. 


Echt Dalmatinisches Insekten - Pulver, 


außerordentlich wirkſam. Schere n. radikale Vertilg. aller Infekte. 


Stoff- und Blusen - Farben ade. 
Diamant-Glanzleder-Lack isa ch Fand. 
Canzsaal-Streupulver tn; gende 
Vorzügliche Bohnermassen, er as 


diſche Fabrikate. 
er e für Hauswirle u. Fabriken: Car - 


bolpulver u. Autiſeptieum. 


Buffet Eröftnung. 


Dem geehrten Publikum von Nonſtantynow und Umgegend, ſowie auch 
denjenigen die Konſtantznow beſuchen, mache hiermit die ergebene Anzeige, daß 
ich in meinem Garten ein Buffet eröffnet habe, und werde mic befireben, ſtels 


die geſchätten Gaſte pünktlich und folid zu bedienen. 
Wrad. I. Matiatko, 


10852 


10176 


Die Firma 


1.2 YGMUNT 


Petrikauer-Str. 67 u „Hotel Viotorlast 


empfiehlt in grosser Auswahl 


11 berrer- Damen- und Weben. 


sowie sämtliche Saisonneuheiten. 


minderwertige Tolletten«Setfe in Gebrauch zu neh⸗ 
men! — Die bifligite Seife iſt die teuerſte! — 
Sie kaufen heule ſchon für weniges Geld eine 
garantiert reine milde Seiſe bei Arno Dietel 
Drogen handlung, Peirikanee⸗Straße 163. Reich 
haltiges Lager in feinen Parfüms, kosmetiſchen 
Präparaten zur Pflege der Haut, der Haare und 
der Zähne. 11999 


LIE 
Vereinigten Turnvereine „Achilles“, Jahn 
veranſtallen Sonntag, den 16. Ottob er a. e. 8 Uhr nachmittags, im Engltjchen Saale, Paſſage 


* 7 1 Schult Nr. 2, (Ecke Wulczanstaſer.) ein 


Fi 
% (4 
4 1 


Nabend 


Söuner dleſer Vereine höſlichſt eingeladen werden. 
10811 


grosses Rinder schaufurnen 


mit reichhaltigem Programm und barauffolgendem Tanzkränzchen, wozu alle Freunde und 


Die Verwaltung. 


Radfahrer - Vereinigung „Union“, 0; 


Abt. 


Sonntag, den 16. Oktober a. c. 2 Uhr nachmittags: 


Sportplatz „Helenenhof“ (Sepsrater Eingang). 


10891 


Grosse Meisterschafts - Rennen > 


Meiſterſchaft von Lodz über kurze Strecken. 
Meiſterſchaft von Lodz ſür Motorfahrer. 


Dauer - Hennen hinter 
Motor Schrittmachern 


Kleine Eintrittspreiſe; Paſſepartout (gültig 1 
Rbl. 1.25; Stühle am Biel Abt. 1.50: Tribüne I. u. II. Reihe 
Rl. 1.—; III. u. Iv. Reibe 75 Kov.; Teraffe l. u. II. Reite 75 Kop. 
I. und IV. Reihe 50 Kop; Stebolaß 30 Kop; Kinder und 
Schüler 20 Kop. Die Sportkommſſion. 


Meiſterſchaft für die R⸗V. „Union“, 
Meiſterſchaft v. Lodz im Laufen über kurze Strecken. 


Abt. Lodz 


Trinket nur 2 9 Lodz, Krötka Nr. 9. 
a Kefir 2 „Sanitas Täglich Lieferung nach 
— 


Aicher; 


in großer Auswahl ſertig om Lager: m 


Sacco⸗Anzüge 


von Rbl. 9 50 bis Rbl. 28.— 


Herbſt⸗Paletots 


von Röbl. 13.— bis Röbl. 30.— 


Winter⸗Paletots 


von Rbl. 16.— bis Röl. 48.— 


Winter⸗Joppen 


von Rbf. 10.— bis Rbl. 18.— 


Winter⸗Hoſen 


von Rbſ. 3.50 bis Mil. 9.— 


Für Beſtellungen enorme Aus 
wahl neueſter englifcher Stoffe 
und beſter inländiſcher Fabrikate. 


Garantie für tadelloſes 
Paſſen der Garderoben. 


Konfektionshaus 


F. d. Wihan & 5 


Lodz, Petrikauerſtraße 126, Ecke Nawrot · 


1 x 10726 
P 5558000005 
Bekanntmachung. iss] 8 


Zur Bequemlichkeit meiner ner geschützten Kundschaft, habe 


ich meinen Fri- Telephon 16-20 vorgehen. 


seursalon mit 
N 5 
ein tur bann Anna Neumann, Lodz, tte g 


Geschäft für Damen 
ACHTUNG! Aut Wunsch ertelle Ich Unterricht im Damen - Frigeurfach. 


RE Dαα Bο ue 


Ein Platz 


an der Schultz ſchen Paſſage iſt zu verkaufen. 


Zu erfragen in der Expedilion dieſes Blattes. 10881 


. 


1 200 


I 
! 
I 
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Dr. M. PAPIERNY 
Accoucheur und Sperialift für 
Frauenkraukhbeiten. 


Empfäugk dis 11 Uhr vorm. und von 
en 


4½—8 % Ubr nachm. 


Polndn io 1 Nr. 


Dr. nene 


g. mehrjähriger Arzt d. Wiener 


Minifen, ordinſert als Zuezialarzt 


für veuerſſche, Geschlechts. und 


Hautkrankheiten. 
| Epreöftunden töglich v. 8—12; 5—3 
Damen 19— 1. Sonn- und Felerlag 


nur vormittag. 4880 


‚ Krutka » Stenke Nr. 5, 


EL.Prrhlsk 


Spezlallſt für Sant, Haare, Veue ; 
riſche (Syphilis), Harnorgan. 
Krankheiten u. Männerſchwäche. 

Poludniowa - Strafe Nr. 2. 
Syselunden von 8—1 vorm. und don 
6—8%, Uhr abends, für Damen von 5 
bis 6 Ubr abends. 10516 


dr. Michal Kantor, 
Chirurgische Krankheiten 


Sprechſt.: bis 0 Uhr Früh u. 2—5 nachm. 
Zawadgka . Straße Nr. 4. . urn 


D. Rosenblatt 


ist zurückgekehrt. 
Ohren- Naſen- und Halskrankh. 
Einpfängt von 10— 1 und von 8—7, 
Sonntags von 10—11 9435 

Petrikaner⸗Straße Nr. 35. 


r. St EMO e 


ist zurückgekehrt. 

Speziallſt für Haut., veueriſche 

Kran. und männl. Schwäche. 

Anwendung von Elektrieität, elektriſchem 
Licht und Vibralions-Maſſage. 

Jachodufaſtr. 33 bein Lombard. 

Von 9—1 u. v. 6-8, für Danten von 

5—,. Sonntag v. 9—8. 


Dr. H. Schumacher, 


Spezialarzt für Haut- und veneriſche 
Krankheiten, Nawrotitr. Nr. 2. Sprech 
ftunben von 8—10½ vor: 
1—8 nachm. ‚Sonntags v 


und von 
—1 1 
1 


Dr. med. W. KOTZIN, 


Petrikauerſtraße Nr. 71, a 


Eletiriſches Lichtheil⸗ 
Inſtitut 
und Röntgenkabinett 


A 


Spezialarzt für Haute, Ge⸗ 
ſchlechts⸗ u. Harnkrankhelten. 
Krötkaſtraſſe Nr. 4. 


Befandlung mit Möntgenſtrahlen 
ſchroniſche Hautlelden), Fnſen - und 
Quargzlicht (Haarausfall), blanem 
und rotem Bogenlicht (eitrige 
Geſchwſire, Furunkel und Wundhei 
lung), Hochfregnenz Strömen 
(juckende Hantleſden, Hämorrholden, 
Nüdenwarkſch windiucht)h. — Endos⸗ 
eopfe und Cuſtoseopie (Harn. 
zöhren- und Blaſen krankheiten). — 
Electroluſe (Entfernung lüfiſger 
Haare). — Kauſtit (Warzenenlſer⸗ 
nung). — Vibratlongmaſſage, 
Helßluftduſchen und eſectriſche 
Glühlichtbäder. — Heſſung der 
Münnerſchwäche durch nnen mo⸗ 
maſſage nach Prof. Zabludowski 
täglich von 8—2 
für Damen beſon⸗ 
mmer. 1069 


Stranfenempfai 
und von 5—t 
dere 


Dr. . Musch 


Spezialarzt für Aae 
. Frauenkraukheiten. is 
Wohnt jent Paſlage Mever 1 
Ecke Petrikauer. Sprechft. v 9—11 
früh u. v. 5—7 ab. Gountaas u 111 


Dr. Jelnicki, 


Andrzela⸗Straſſe Nr. 7. 
Spezlalarzt für Haut und Geſchlechſs⸗ 
5 Sprechſt:: von 8— 

5—8, Damen von 4 n. 
Jeilerlags von 9 4 

Speclalarzt 

(Sommerſproſſen. Miteſſer den 

und n Syphilis) 
Kraukhellen 

Dr. S. SCHNITTKIND, sg. 

Spreäft.: b. 9.2 vorm. u 4-9 . 

Kosmetiſche Behandlung, mittels Et 
eität und Maſſage. 


3946 iſt zurückgekehrt 
Ohren⸗, Naſen ⸗ nnd Halskrane⸗ 
heiten, empfängt täglich von 10—12 
mittags u. von 5—7 abends. 
Nifolajetosta 4 — Telef. 16.00. 
Frau Or. Gusiawa 
Zand-Tenenbaum 
Frauen-. Sant und Geſchlechts 
3 (hel Frauen n. Rindern). 
Wschoduta⸗Str. Nr. 49. 
. BR 11—1 Ubr und von 
s uhr abend. 
205 3 re 
Laboratorium von 


Ee 


befindet ſich jetzt Geglelniaua 36 
neben dem „Uranla- Theater“ 
Sämtliche ärztliche Analyſe u. 
Allerlei Blutunterluchungen. 


dr. J. Krukowski 


Cegielnjana-Str. M 4 
kungen Krankheiten. 


Dr. Feliks Skusiew'cz 


Veneriſche und Hautkrankheiten 
Aundrzeſa⸗Straſſe Nr. 18 
Sprechſtunden von vorm. und von 
Is abends. An Sonne und Feier⸗ 
tagen v. 10—1 Ubr mitten 
Medicinisches unf chemisch- 
technisches 


Laboratorium 
Magister N: SCHATZ, 
= Lodz, Petrikanaratr. 4 30 = 
Sämtliche mH Tui seh e (auch 


bakteriologische) und ehem! sch- 
technische ANALYSEN. 


106 


Herz und Lungenkranke 
von 9 — 10½½ u. von 4—6 Uhr. 


10798 


Harn, Answurk, Blat etc. Nahcun; a 
mittel, Iandelswaren etc 
Dosinfektion, 8188 


Nebalfcu und: cer U. Drewing⸗ 


Notalons- Schrell reſſendrucf „Neue TodyerBeltung.” 


Sonnabend, den (21 15, Oktober 1910. 


Wenn ſich der Autor, der ſeine luſtige, mit 
ſatyriſchem Humor getränkte Komödie zuerſt nur 
für fein Vaterland, das Elſaß ſchrieb, dazu ent⸗ 
ſchloſſen hat, fie auch der übrigen Welt zu über 
laſſen, ſo konnte ihn nur der rieſenbafte Erfolg 
dazu bewegen, den „Die Schmuggler“ 
bet ihrer Uraufführung und allen nachfolgenden 
in den Reichslanden hatten. Und Recht bat er 
getan. Der Erfolg blieb ihm überall tren und 
wird auch voransſichtlich bei uns am Sonntag 
Abend nicht ausßleihen. — Montag geht als 
klaſſiſche Vorſtellung Schillers unſterbliches Schau ⸗ 
spiel „Kabale und Liebe“ in Scene. — 
Am Dienſtag, den 18. ds, findet am Nachmittag 
eine Aufführung von: „Das Mufitanten- 
mädel“ ſtatt. 

Molniſches Theater. Direktion A. 
gelwerowſez. Die bentig Vorſtellung, auf 
der das Schauſpiel „Piesuiarze“ von Andrzej 
Marek in Szene geht, hat großes Jutereſſe her⸗ 
vorgerufen. — Morgen, Sontag, finden zwei 
Vorſtellungen Matt: am Nochmittag wird das 
prächtige Stück Eliza Omesrtos „Anastazya“ 
gegeben; am Abend gehen die beiden kreiflehen, 
Komödien „Komedja o cowieku, ktöry zaslubit 
niemowe“ und „Komedja o czlowieku, ktöry 
redagowal gazete zolniezg" n Szeue. — Am 
Monſag und Dienstag aibt das Euſemble des pol⸗ 
niſchen Theaters zwei Gaſtſpiele in Kaliſch. Dafür 
wird an beiden Abenden die betannte Ukrainſche 
Opperettel⸗Truppe der Künſtlerin 
M. M. Kuezerenko zwei Gaſtſpiele geben. 
Am Moyſtag Mrd die amüſante 5 aktige Opereite 
„Oyganka Ara" von Starpeki gegeben, während 
am Dienstan das hiſtorſſche Stück „Mazepa“ 
desſelben Verfaſſers in Szene geht. — Die 
Truppe beſitt einen großen Chor, einen eigenen 
Dirigenten und ein vorzügliches Ballet. 

5 Meltter Barcewiez. der vem Publikum 
vergöffete Geigenkünſtter, begeht in Kürze das 
25 fälrige Jubilzum ſeiner erfolgreichen päda⸗ 
gogifchen Tätigkeit am Warſchoner Konſervatorium. 
Die Fachgenoſſen des Jubflars haben befchloffen, 
zu feinen Ehren einen öffeutlichen Feſtzug zu 
beranſtalten. Desgleichen ſoll ein ſich daran 
anſchließſendes großes 5 veranftaltet werden, 
deſſen Einnahmen für die am Konſervatorjum 
ſtudierende Jugend beſtimmt find. 

Von der „Lutuia“. Die muſtkaliſche 
Sonntags⸗Ves per im Verein „Luinla“ verſpricht 


ſehr iutereſſant zu werden; nachſtehend das 
Programm: 
1, Zeit. 
1. a) Spiew stowika Bachs. 
b) Modlitwa Sounod. 
c) Jeanne d' Are Gounod. 


Ausgeführt von der „Lulnla“ (Männerchor) unter Direktion 
des Herrn Al. Dworzacſel. 
2. a) Arſe aus dem XII. Jahrhundert Locatelli. 
b) Arlelin Popper. 


Ausgeführt auf dem Bloſeneello von Herrn Goltlleb 
Teſchner. 
4. a) Co matzenstworobi z dziewezat 
b) Trzy Budryski. 
Monologe des Herrn Eduard Kulfsz. 
4. a) Kocham Cie Burlowäli. 
d) Kiedy Cie nie widze Wilkoszewski. 
Geſungen von Frl. Kazmiera Silwerowsla. 
U. Teil. 
„Inteligent“ Bol. Gurczynskl. 
Komddle in 1 Akt. 
Ausgeführt von den Mitgliedern der „Lutnia“. 
Anfarg 5 Uhr nachmittags. 


Aus der Provinz. 

Aus Pabiantee. (Eingeſandt.) Die Aktien⸗ 
Geſellſchaft R Kindler zahlte zugunſten des 
Pabianicer Chrſſilichen Wohltätigkeits - Vereins 
100 Rol. anſtelle eines Kranzes auf das Grab 
ihres langjährigen Mitarbeiters, des verſtorbenen 

ern Cyprian Zarakowzti. Den edlen Spendern 
ei hiermit der wärmſte Dank ausgeſprochen, 
Präses; Th. Ender. 
Kaſſierer! T h. Hadrian. 

Sosnowiee. 
Redaktenr. Der „Kur. Baal.” ſchreibt: 
Am Dienstag gegen 2 ½ Uhr nachts überftel auf 
der Gluwnaſtraße in Sosnowice auf dem finſterſten 
Teil, in der Nähe der Eiſenbahngebäude, ein 
Strolch in der Kleidung eines niederen Eiſenbahn⸗ 
bedienſteten unſeren von der Arbeit heimkehrenden 
Redakteur Herrn J. Urn und das Redaktions ⸗ 
mitglied Herrn F. Gembicki. Der Täter wurde 
verhaftet, 


Telegramme. 


Petersburg, 15. Oktober. (P. T. A.) Das 
Aleuffifche Flugfeſt iſt mit dem geſtrigen 
Tag abgeſchkoſſen worden. Infolge des 
ſtürmſchen Wetters wagte nur der Aviatiker 
Jefimop einen kurzen Anſſtieg. 

Petersburg, 15. Ottober. Das Haupt- 
kriegsgerich hob infolge des von der Proklratur 
eingereichlen Proteſtes das Urteil des Warſchauer 
Kriegsgeriches auf, laut welchem die Lodzer 
Einwohner Wel und Genies freigeſprochen wur⸗ 
den, die des Mordes angeklagt waren. 

Odeſſa, 15. Ottober. (P. T. A.) In An' 
weſenheit der Vertreter der Miniſterien des 
Handels, der Finanzen, des Aeußern und der 
Wegefommunikationen ſowie der Konſuln der 
ſlawiſchen Länder wurde der er ſte ſüdruſ⸗ 
üäſche Kongreß für Handel und 
Ju uſtrie eröffnet, an dem gegen 200 Dele⸗ 
gierte von 50 handels industriellen Organiſattonen 
teilnahmen. Zum 
Fedorom gewählt. 

Gſhatsk, 15. Oktober. (P. TA) Die 
Laudſchaftsverſammlung hat ſich dem Proleſt der 
Moskauer landwirſſchaſtlichen Geſellſchaft gegen 
die Zollerhöhung aufauslän⸗ 
diſche landwirtſchaftliche Ma⸗ 
ſchinen angeſchloſſen. 

Jekaterinoslaw, 15. Oklober. (P. T. A) 


Hier wurde der Gebletskongreß der Fabrils⸗ und 


Hütten ⸗Aerzte eröffnet. 


Meberfalfaufeinen! 


Vorſitzenden wurde M. M 


Neue Lodger Zeitung. 


Die Sommerreſidenz des Gouverneurs von Glbraltar, wohin die portugleſiſche Königsfamilte ſlüchtete. 


Kislowodsk, 15. Otlober. (P. T. A.) Die 
Winterkur ſaiſon iſt bei warmem Wetter 


eröffnet worden. 
Sofia, 15. Oktober, (P. T. A.) Hler wird 
große internationale 


zum Jabre 1911 eine 
handels industrielle und landwirtſchaftliche Aus ⸗ 
ſteliung organiſtert. 

Peking, 15. Oftober. (P T. A.) Die er 
öffnete Konſtitutionelle Kammer 
ſetzt ſich ans 262 Depuſierten zuſammen, ba- 
runter find 98 von der Krone ernannt, 66 aus 
der Zahl der Beamten gewählt und 91 von den 
Provinzial⸗Beratungskomitees entſandt. Der Re ⸗ 
gierung iſt auf dieſe Weiſe von vornherein die 
Majorität geſichert. 

Der frühere deutſche Kolonfalminiſter 5 r te d- 
rich Dernburg und dle Vertreſer der ame⸗ 
rikaniſchen Handelskammern find hier eingetrof- 
fen. Die Amerikaner werden überall freudig be ⸗ 
grüßt. 


Einbruchsdiebſtahl. 


Berdjiansk, 15. Oktober. (P. TA) In 
dem Kontor der Exportfirma „Louis Dreyfus“ 
wurde in der veruannenen Nacht von unbe ⸗ 
kannten Uebeltätern ein Einbruchsdiebſtahl aus⸗ 
geübt. Die Diebe ermordeten zunächſt den 
Wächter, erbrachen den Geldſchrank und raubten 
einen geringen Barbetrag, worauf fie unbehelligt 
entlamen. 


Zur Debitentziehung des „Berliner 
Tageblatts“. 

Berlin, 15. Oktober. (Spez. Tel.) Die 
eifrigen Bemühungen des Verlages des „Berl⸗ 
Tagebl.“ zur Aufhebung des Debitverbots dieſer 
Reituna find auf eine kategoriſche Ablehnung in 
Petersburg geſtoßen. Der Grund zu dieſer ent 
ſchiedenen Abſage iſt in einer der letzten Peters⸗ 
burger Korrespondenzen des „B. Tagebl.“ zu 
ſuchen, worin der Verfaſſer in böchſſironiſcher 
Weiſe die Protegierung einer ganzen Reihe von 
Verwandten des Miniſterpräſidenten P. A. Sto⸗ 
lypin zu einflußreichen Staats poſten hervorgeho⸗ 
ben wird. 

Schweres Marine - Unglück. 

Berlin, 14. Ditober. Beim Kentern des 
Kanonenbooſes „Panther“ find in Kamerun er⸗ 
ſrunken die Obermaſchiniſtenmaale Ehrenberg und 
Renner und die Maſchiniſteumaate Müller und 
Franke, Wachlmeiſtermaat Zimmermann und der 
Matroje Wilde. 


Neger · Unruhen in Deutſch · Sůd ⸗Weſt · 
Afrika. 


Berlin, 15. Oktober. (Spez⸗Tel.) In den 
deutſchen ſüdweſt af rikaniſchen Kolonien nehmen 
die Unruhen kein Ende. Neuerdings kam es 
zwiſchen Schutztruppen und Kaffern zu einem 
blutigen Zufammenftoß, wobei 14 Kaffern gelötet 
wurden. 


Selbſtmord eines Lehrers. 


Berlin, 14. Oktober. Im Grunewald er 
ſchoß ſich geſtern nachmittag ein 28 Jahre alter 
Lehrer aus Danzig. Die Perſönlichkeit des 
Todten konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. Seine 
Wäſche war A. M. gezeichnet. Die Leiche wurde 
nach dem Selbſtmörderfriedhof bei Schildhorn ge» 
bracht. 


Die Folge des Orkans. 


Schlüſſelburg, 15. Dftober. (P. T. -M) 
Auf dem Ladogaſee iſt 
Orkans der Bugſierdampfer „Kot lin“ geſunken, 
die von ihm geführte Barke, auf der ſich drei 


Mann befanden, wurde unbekannt wohin verſchla⸗ 


gen. Die Mannſchaft des Bugſierdampfers 
konnte gerettet werden. 
Berlin, 15. Oktober. (W. T. A.) 


Während des geſtrigen Sturmes ſind viele 
Fabrzeuge in der Ost- und in der Nordſee ge: 
ſtrandet. 

Berlin, 15. Oktober. (Spezia Tel.) Es 
laufen immer noch alarmierendere Nachrichten über die 
durch den geſtrigen Orkau auf der Nordſee und 
dem Atlautiſchen Ozean verurſachten Schiffskata⸗ 
ſtrophen ein. Der engliſche Dampfer „Cranſort“ 
iſt mit 40 Perſonen zu Grunde gegangen. 

London, 15. Oktober. (P. T. - A.) Bei 
Hartlepool iſt ein aus London 
ab gegangener Dampfer geſunken. 
20 Mann der Beſatzung er ⸗ 
tranken. 

Saint Lazaire (Inſel Noirmontier,) 15. 
Oktober. (P. T. . A.) Der Dampfer „Ville 
Roche ford“ iſt untergegangen, wo⸗ 
beide Ver fon 


Havanna, 15. Oktober. (P. T.-A.) 
Durch einen fürchterlichen Orkan wurden 
die Städte Coſilda und Santa Clara 
vernichtet. Viele Menſchen fanden den 
Tod unter den Trümmern. 


Eiſenbahnunfall. 


Lindan, 15. Okioßer. (P. T., A.) Der aus 
München kommende Schnellzug ſtieß auf einen 
Güterzug, wodurch die Lokomotive und der Poͤſt⸗ 
waggon des Schnell iuges und ſieben Wagaons 
des Güterzuges beſchädigt wurden. Fünf Per ⸗ 
ſonen trugen leichtere Verletzungen davon. 

Streikunruhen. 

Düſſeldorf, 14. Oktober. 
Tagen iſt in Düſſeldorf ein Streik der Inſtal⸗ 
lateure ausgebrochen, der geſtern abend zu 
Exzeſſen ausartele. Dreißig ſtreikende Juſtallaleure 
überfielen geſtern abend auf der Cäcilie nallee in 
Dilſſeldorf arbeitswillige Monteure und fügten 
zweien von ihnen ſchwere Verletzungen zu. Die 
Täter wurden verhaftet. 


Schweres Bootsunglück. 
Königsberg, Bei dem geſtern plötzlich ein⸗ 
ſetzenden Sturm kenterte in der Nähe des Ditfee- 
bades Cranz ein mit fünf Fiſchern beſetztes Fi⸗ 
ſcherboot. Hente früh wurde der Maſt des ge⸗ 
kenterten Bootes und die Leiche eines der In⸗ 
ſaſſen ans Land geſpült. 

Einigung im Werftar beiterſtreik. 
Hamburg, 15. Oktober. (P. T. A.) 
Unterhandlungen zwiſchen den Arbeitern und 
Arbeitgebern führten zu einer Einigung in den 
wichtigſten Punkten. Man hofft, daß bis Sonn ⸗ 
a ſämiliche ſtrittige Fragen gelöſt fein 

werden. 


Untergang eines deutſchen Dampfers. 


Danzig, 14. Oktober. Der Danziger 
Dampfer „Sophie,, der von Kopenhagen mit 
einer Kohlenladung nach Danzig unterwegs war 
iſt in der letzten Nacht bei Tornby an der Nord⸗ 
oſtküſte von Jütland geſtrandet, Nach großen 
Anſtrengungen gelang es, in Rettungsbooten neun 
Mann der Beſatzung zu reilen, während ſechs 
Mann, unter ihnen der Kapitän, ertranken. Der 
Dampfer iſt geſunken. 

Automobiluuglück. 

Reichenberg, 14. Oktober. (Preß - Tel.) 
Das Automobil des Großinduſtriellen Zucker 
ſtieß heute bei Grottau mit einem Fiaker zuſam⸗ 
men. Die Inſaſſen des Fiakers wurden verletzt. 
Der im Automobil befindliche Expedient Hoff⸗ 


Seit einigen 


Die 


mann wurde bei dieſem Zuſammenſtoß getötet; 


der Chauffeur, der den Zuſammenſtoß durch 
zu ſchnelles Fahren verſchuldete, iſt verhaftet 
worden. 

Bukareſt, 14. Oktober. (Preß⸗ Tel.) Der 
rumäniſche Kriegsminſſter General Crainitiano 
verunglückte heute während einer Automobilfahr 
in der Umgebung von Bukareſt. Der Wagen 
fuhr gegen einen Baum und ſtürzte um. Der 
Kriegsminiſter erlitt zwei Rippenbrüche und Ver ⸗ 
letzungen am Kopf. Seine Gemahlin, feine Toch- 
ter, ſowie der Chauffeur wurden gleichfalls nicht 
unbedeutend verletzt. 


Rudolf Lindau . 


Paris, 14. Oktober. Legationsrat a. D. 


Rudolf Lindau iſt heute im Alter von 81 n 
infolge des geſtrigen rs ande 


geſtorben. 
Daupferkataſtrophe. 


Paris, 15. Oktober. Der Dampfer für ört⸗ 
liche Kommunikation „Ville de Rochefort“ ſtieß 
beim Verlaſſen des Hafens von Saint Lazars 
mit einem anderen Dampſer zuſammen. 23 Mar 
troſen des Dampfers „Ville de Rochefort“ er⸗ 
tranken. 

Zu den Wirren in Perſien. 

Urmia, 15. Oktober. (P. TU) Aus 
Suludſa wird über das Eintreffen von 330 
Aſatern berichtet. 

In der vergangenen Nacht haben die Kurden 
vier Anfiedlungen in Brand ge⸗ 
ſteckt. Ein Teil der Sarbaſen iſt nach der 
Stadt geflüchtet. Gegen die Kurden wird ein 
verſtärktes Detachement eutſendet. 

Bombenattentat. 

Konſtantinopel, 15. Oktober. (P. T. - A.) 

Auf der Salonikier Eiſenbahn unweit Jumanomw 


explodierte eine Bombe. Durch die Explosion 
wurde vier Waggons eines vorüberfahrenden 


dtaler-uaes zertrimmert. Ein Heizer trug ſchwere 


Nr. 40. 


Verletzungen davon. Wie ſich erwies, war der 
Anſchlag auf den Kommandeur der Truppen in 
Albanien Turhut Pascha geplant, der u 
einem der Züge vorbeifahren ſollte. 

Konſtantinopel, 15. Oktober. (Spez. Tel) 
Man iſt hier allgemein der Ueberzeugung, daß 
das geſtrige Dynamilattentat auf den Eiſenbahn⸗ 
zug bei Kumanowo eine Tat der Albaneſen iſt 
und gegen Torhut Paſcha ſowie den Wali von 
Koſſowa gerichtet war, die in dem Zuge reifen 
ſollten. Wie aus den letzten Nachrichten erſicht⸗ 
lich, war die Exploſion von furchtbarer Gewalt, 
Die Lokomotive und die erſten 7 Waggons flogen 
förmlich in die Luft und gingen vollſtäubig in 
Trümmer. 

Das Projekt Chin 

bleib: 

Nem⸗Dork, 15. Oktober. (Preß - Tel) 
Dem „New⸗Nork Herald“ wird aus Peking ges 
fabelt: „Die Berliner Meldung, daß das Pros 
jekt der Bahn Chin Chow Fu⸗Aigun von der 
Regierung aufgegeben worden iſt, findet hier leine 
Beſtütigung. Die Ankündigung eines Erſatpro⸗ 
jektes Chin Chow⸗Haflar iſt verfrüht. Es iſt nur 
auf die taftenden Verſuche gewiſſer Finanzkreiſe 
zurlickzuführen, die hierdurch Rußlands Wider⸗ 
ſtand gegen das erſte Projekt zu brechen hoffen. 
Der chineſiſchen Regierung dagegen ſind über eine 
Bahn Chin Chow⸗Hailar noch leinerlet Vorſchläge 
oder Mitteilungen zugegangen.“ 

Die Standard Oil Co. unterboten. 

New Mork, 15. Dltober, (Preß - Tee) Dit 
Standard Dil Co die durch ihre füngſt ange ⸗ 
kündigte Preis reduzierung einen Welt⸗Pelroleum⸗ 
kampf entfacht hat, muß ſich jetzt im eigenen 
Lande gegen einen ſcharfen Konkurrenten währen. 
Eine um John W. Gates ſtehende Gruppe, die 
ergiebige Delquellen in Texas beſizt, hat den 
Preis für raffiniertes Petroleum noch um 1 
Cent. uiedriger als die Standard Oil Co. ange⸗ 
ſetzt. Zwiſchen der bisherigen Beherrſcherin dez 
Peiroleummarktes und ihren Konkurrenten ent. 
ſteht alſo jetzt ein Preiskampf, aus dem die Ab⸗ 
nehmer Vorteil ziehen können. 


Nochmals die Verſchiebung der Tarlk⸗ 
erhöhung. 

Chicago, 15. Oktober. (Preß - Tel.) Die 
Weſtbahn⸗Geſellſchaften haben ſich auf Erſuchen 
der Zwiſchenſtaatlichen Handelskommiſſion dazu 
entſchloſſen, die Erhöhung des Perſonen⸗ und 
Frachttarifs bis zum 1. Februar kommenden Jahres 
zu verſchieben. Bis zum 1. November war es der 
Kommiſſion unmöglich, das gewaltige Material 
zu ſichten und die Frage der Tarfferhöhung in 
Gemeinſchaft mit den Geſellſchaften zu erledigen 


Kirchliche Nachrichten. 


Baptiſten⸗Gemeinde, Nawrotſtr. Nr. 27. 
Lelter, Prediger F. Lübeck 
Sonntag, vorm. 10 Uhr: Gottesdlenſt. 
Nachm. 8 Uhr: Trauergottesdienſt. 
Abends 6 Uhr: Jünglings- u. Jungſrauen⸗Berein. 
Montag, abends 8 Uhr: Belſtunde. 
Balnty, Reiterſtraße Nr. 7. 


Sonntag, vorm. 10 Uhr; Gottesdienſt. 
Nachm. 1 Uhr: - Gottesdienft. 
Mittwoch, abends 8 Uhr: Bibelſtunde. 


£odzer Thalia - Theater. 


Sonntag, den 16. Oktober 1910, 
Nachmittags 3 Uhr. 
Zum 13. Male: 


Das Muſikantenmädel. 


Große Operette mit Ballett in 3 Akten von Georg Jarno. 
Abends 8 ¼ Uhr. 


Chow ffu⸗Algun 
t. 


Premidre! Premidre! 


Die Schmuggler. 


Preisgekrönte Komödle in 4 Alten von Arthur Dinter. 


Montag, den 17. Oktober 1910. 
Abends 84, Uhr. 


Kabale und Liebe. 


Schauſpiel in 5 Akten von Frledrich von Schiller. 


Dienstag, den 18. Oktober 1910. 
Nachmitlags 3 Uhr. 
Zum 14. Male: 


Das Mufikantenmädel, 


Operelte mit Ballett in 3 Akten von Georg Jarno. 
10983 


Die Direktion. 


Warum quä 


Sie hängen jeden Lag n Zettel und ni 
vor IhrenLaden und legen neue Waren in 
fenster! Nur die paar hundert: Personen, 
dem Schaufenster vorüber gehen, ‚beach 


ON.oveNnd, — td. Onober 1910. 


Neue Lodzer Zeitung. 


* Geschmackvoll, gut und am 994 
billigsten kleidet man sich 2 
0 nur im 

= = Die Wagen-⸗Verlelbanſtalt „ritol“ 
5 Es ee, Bolt dene ge am 14. Ditober abends 6%, Uhr meinen gelichten Schneider - Magazin 8 — nt: A. BEUMANN — 
aun, unferen lieben Vater, Großvater, Bruder, Onkel, Schwiegervater und Schwager — von — Q hr e verleiht elega nee 
8 2 nifchen, Halbperdech ete auf Stunden, 
den Baptiſtenprediger ST ANISE AW NOW AK 3% ee Ic gene ke 
Stadt, nach den Nachdarſöpten und anf 
Jagden zu mäßigen Prelſen. mas 


LODZ, Petrikauer. Strasse 162, 
O Ecke der Gtöwna-Strasse. UU 
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!Anfmerffame Bedienung! 
Petrikaner 119, Terntprecher Rr. 10.5% 


Ludwig Reinrich Pufahl 


Am Alter von 71 Jahren zur Ruhe des Volkes Gottes beimzuholen. Er ſchaut nun, was 
wir glauben, das iſt umfer Troſt. Die Beerdigung findet Sonntag, den 16. d. Mig. um 
3½ Uhr von der Baptiſten⸗Kirche Nawrotſtr. Nr. 27 aus ſtatt. 


10978 Die trauernden Hinterbliebenen. 


Ge 


Fahne 


behandelt und plombiert nach 
allen bewährten: Methoden; 
geſtützt auf langſährige Er⸗ 
ſabrungen werden auch kftuſt⸗ 
liche Zähne und Briichen 
in Gold, Kautſchuk zc. aufs Be- 
währteſte angefertigt. Für we⸗ 
nia Bemittelle zu bedentend 
ermäßiaten Preſſen. Zähne 
werden ſchmerzlos gezoge 
Saurer, gahnartt, 
irifaner Sir. Nr. 6. MR 


Breitan, den 14. d. Mis, mittags um 12 Uhr, verſchied nach kurzen ſchweren Leiden mein 
inntggeliebter Galle, unſer lieber Water, Großvater, Bruder und Dntel 


RLBEMAN 
BARL RLEEMANN 
im Alter von 65 Jahren. Die 5 des teuren Entſchlafenen findet Sonntag. d. 16, d. Mis, um 


uhr nachmittags vom Trauerhauſe Nowa Barzeiosta 48 aus, auf dem menen evangel, Ftiebhoſe ak. 
Um ſtilles Belleld bitten 


Lohnarbeit 


= 22 ·mechaniſche, 3% Zoll breite 
N 6 60 rrierſtüßle, gelucht. Gefl. Adreſſen 
kostet ein schöner , ie sub ‚Snfnarbett 33 Hof den 
Exp. It. Malle. 10810 
rn 
„Misreno- Nervosin‘ 


trübten Hinterbliebenen. 


Herrn=- 
Anzug 77 e, Kopfschmerz und Migrun. 


Unbebingt Mäeren und unfdäbiles Pflanzen 
mittel In Überbefen, und Dropenhanklun 


INT za In aus sehr starken Cheviot, (ab „mar Hasen Wutcer ja 10 de 
STU. neuste Muster in grau u. e e 
5 dunkeſtarbig. karo und ge- — —-—-— ua 


— reit. Teer — — 
} STUDENT 

mit Gymnaſialzeugnis und Empfehlung 
eines Peniefiore, erteilt Unterricht nach 
dem Kurſus der mittleren deßranſtalten. 
Speclalitt: ragſiſche Sprache Latein u. 
Mathematik. In adreſſteren derfünkich 
an den Student, Gegeln ania⸗Straße 12 
Wohn. 26. 10a 


Fratigaise 


cherche lecon de 3 à 4. S’adresser 
Nikolajewska 4—3-e stage 1078 
22 ara RI REN 


Auna. (oxoz. rau.) _ YUMTENb 
er &-1brueh npanrnron roropurs 
no sypcy cepeazeysoße,. saneerin, 
Cneniassan; pyce. (cbunnenle], Ma- 
re., HMaNRa f darin. Anpecn: 
Cpenzas, 23, kB. 67 T. M. Nafenen- 
Ein A. 10—12 K 3—6. 10288 


ln a. 10—12 K . 0285 
Fr dert pottbi - 
Möbel 2 Ele Ham 


Solongarnimur, Trumeqn, Predeng, ii, 
Siihte, Schrank, Kommode, Bettftellen 
mit Matratzen. Wäiche ſchrau mit Sve · 
gel, Schreſßtiſch, Ditomane, Uhr, Del⸗ 


gemälde, Grammophon, Buntaſte⸗ Tisch 

Gen, Lampe, Nähmaſchſne. Gluwnaſtr 

Nr. 12, Wohn, 91 im zweiten Hof 
4 1 


Am Donnerstag verſtard unſer langiähriges Mitglſed Herr 


Heinrich Zickermann, 


Wir verlieren in dem Dahingeſchledenen einen treuen, liebenzwürdigen und ſtets 
unſere Interefjen fördernden Vereinskollegen, beffen Andenken wir immer in Ehren halten werden 


Ruſſiſcher Touring⸗Klub, Abt. Lodz. 


Die Mitglieder werden erſucht, an der morgen nachmittag um 2 Uhr ſtaltſindenden 
Beerdigung von der Heilanſtalt Podlesnaſtr. aus, recht zahlreich teilzunehmen. 10976 


Die Filiale der Apothekerwarenkandlung 


— von — 


Juljan Tunynski 


im Hanſe Kontnaſtraße Nr. 25 in Lodz, wurde beute durch die 
Medizinalbebbrden eröffnet, — Das Geſchäft fit mit den friſcheſten 
Waren reichlich verſehen — Jeder Käufer erhält für 15 Kop. Waren, 
ſofern er Kaſſendons für 3 Nöl. vorzuweiſen vermag. 1091 


m 


Aquarium ., , Fred Walter. 
QUINTETT ERIKA, rr 


A ed 5 hi 7 Sowie die übrigen Epezialitäten. 

1 D 1145 Nach der Worſtellung Konzert und Kaba⸗ 
Ellen 5 Me Er rett⸗Borträge bet freiem Eutree. 
La petite Sussie, &: 10ers 2 des 


Won hente ab nene Debuts. 


— — ͤ—— Wenig > 
Freiburg im Breisaau sinne Re 
Berlin, Karlsruhe, München, aus 5 Zimmern ſoſort ſpottbillig zu 


verkaufen: Eine Salongarnitur, Olto⸗ 
Straßburg, Dien, Stfouls, Mo. mane wit Chiegel und 4 Fabel, 


Schreibtiſch mit Fantenil, eine Salone 


„„ 
7 = Uhr, 2 Zcumeans, Denemätbe, 2 Miele 
onperlationss derichränfe, Wätceichrank mit Spiegel, 

8 2 Bettſtegen mit Malraßen, ein Jung ⸗ 

eſellen-Beit mit Matratze, Tollette, 


ERNST KAMPS, bab 


Vornehmes Etablissement und Fabrikations- Betrieb für künstle- 
rische Wohnungs- Einrichtung und vollständigen Innenausbau. 


e 


. 2 X | R on ſchliſch mit Marmor, Nachttfſchchen, 


mit Glasverzlerung, Samowar, Tiſch, 
18 Stühle, Plüſchoktomane, Kartenkiſch, 
Dritte Auflage. Acht Bände, Reich iliuftr, 
Mark 300. — Kr 120.- en 


fäuten, ſpaniſche Wand, Küchenkredenz, 
Waſchmaſchine, Lampen und andere 
Heinere Gegenſtände. Nawrot⸗Straßt 
Nr. 44. Wohn. 3. 10817 
N . 
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Stilgerechte Künstl. ausgeführte Dekorationen. Einige kompl: Salons äusserst N 
billig zu verkaufen. -Schlaf-, Speise- und Herrenzimmer in den modernsten 

Entwürfen vor Ca. 60 Muster Chaiselogne-u. Tischdecken liegen 5 

zur Auswahl bereit. Madras-Gardienen, Leinen-Portieren und Stores. Echte 0 

französisch gewebte Gobelins zu billigen Preisen. Musterlager in Moquettes, Baum- & 

wollstoffen, Seidenbezüge, Gobelin und Künstlerstoffen, Leder, Teppiche, Grosser 9 

$ 

f 

$ 

$ 

| 

\ 


Grammophon, Küchenſchiem, Iimmer⸗ 
durch elle Buchhandlungen zu bezieljen 


e e eee 


Smyrna-Teppich, 20 U Mtr., unter Fabriks preis. Patent-Stahlmatratzen, 
Primissima, in allen Dimensionen. Kleinmöbel wie: Rauche, Nah-, Salon- und 
Tee-Tischchen, Zigarrenschränkchen, Büstenständer, Metall-Tische und Blumenständer, 
Messinggarderoben-Haken, Waschtischkonsole, Quasten, Treppenläufer-Stangen, Bilder- 
Stangen, Bilderhaken, Ausziehbare Vitraren-Zugstangen mit allem Zubehör. Sitz- 
Möbel, Spezialität: Speisezimmer-Lederstühle in allen Stilarten. Messing- und 
Nickel» Portieren und Gardinen in allen Längen und zu billigsten Be 


poIskö-niemieckt, obeznany z czynnosciami kantorowemi. Pierszenstwo 
Isen. 3 PH. preiswert zu verkaufen. 


obeznanym 2 branza Oiferty w dwöch jerykach sub „A. B. N.“ 19904 
muje 'ekspedycya niniejszego —— au Aherss in Der Exp. Mika OT 
Selbſtändige, zuverläßige SLL 


| Il weißer Hund mit ſchwar. 
zem Fleck am 13. 9 M. entlaufen. Gegen 


Belohnung abzugeben bei Dr. Kummer, 


— e en ngedan ne ner 
werden bet gutem Lohn elngeſtell. FELIX-HADRIAN, Giektrotedniiges | Zolurrtowe 32 Eiope 10954 
8 — \ Bie, Peititeuseruße Ae 148. 1004 5 


ie in Be 12) A Mn 


Eigene Tischlerei. Eigene Tapeziererei, 


Umarbeiten und Neuanfertigung aller Polsterarbeiten in qualitativ bester Ausführung. 


ge Ä 
1 kin asser Ausverkauf in Wollwaren 


beginnt MS” ab morgen "WM im Engros- und Eudetail⸗Geſchäft von 


® o 
A nur Petrikauer⸗ 
Joset Szezeeinski gar 
ee et Bis 500% billiger. . wiener 75 Sion 


Wonftoffe für Meider, Blonſen, Roſtüme und Schlaftöle Glatte Wollſtoffe zu 40 Kop. 
jeüger Röl. 1.10 jetzt 30 und 60 Stop. 


Ein junger Mann, welcher die 2 Randesfprachen bcherrſcht und fieno- 
graphiert, wird für ein ardßeres Agentur⸗ und Rammiſſionsgef Bäſt als 


Volontär 


kelucht. Gute Gelegenheit zur Ausbildung gebsten. Bewerber belieben th 
Efferen in der Exv. d Bl. unter „Bolonlür niederzulegen. 1087 


Ein gcbrauchtez, im guten Zuftarde befindliches 


| 30 AR. elektrischer Motor au Irelw. Feuerwehr, 


2 . Geil. Off: unter „Elettricher Motor“ an dle Epzebition| Sonntag, den 10. Blinden, 7 Uhr 
r e morgens 10997 


2 77 ” 2 142 % b 
Eine helle Räumlichkeit, gm = runde: s 


jelben Zuges. 
20X10 Elen mit 3—4 PS., geeignet für Feſuſchloſſe 


re 
5 


irkerel, Druckerei. 
. 


Noſtümſtoſſe (Rord) fr. 80 jetzt 35 K. Drechslerei ac. iſt zu verpachten. Fabricznaftk. J, b. Haus wirt 16908 Montag, den 17. Ditober 6½ Uu 
Wollſtoſſe (auserleſene) glatt, 5 u. in Deſſins f. Kleider Koſtümſtoffe früher 1.10 jetzt 55 K. 7 7 abends 
früher Rbl. 1,35, jetzt 80 Kop. Tuche in Deſſius fr. 1.60 jetzt 80 K. 
Mtuständiiäte Wefvet® ga m genden in 00 ber. 1 ver Bo Zu vermieten „ „ Mebung 
Reſte in Tuch, Cheviot und Velpets. Flauellets zu 18 Kop. es 8. Zuges im Requifitenhauſe dei 


72 er sofort. In der 25 im 2. Stat und Trempel ſelben gugts. 
u, dei Pens Tagerräume Nähere Auskunft im Kon pier 
2 Markus Kohn, Petrikauerſtr. Nr. 61. 10918 gm 


Motarions-Schuelprefiendrud Ne ne Lopierdeiung” 


Das Kommando. 


